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Re tsze SA eW -lslilingiMn
Leamien.

Von Professor Gcrland .
Ich habe schon wiederholt aus die ungeheuer¬

liche Lage der vertriebenen Elsaß -Lothringer
au,mertsam gemacht , leider Gottes , ohne bis
je^ t den Erfolg erzielt zu haben , aus den die
vertriebenen Anspruch hatten . In Nr . S4 der
Elsaß - Lothringischen Mitteilungen vom 21 . Au¬
gust iv20 findet sich ein erschütternder Notschrei
ltber die Wohnungsnot , in der sich unsere ver¬
triebenen Landsleute befinden und über das
Mangelnde Entgegenkommen , das sie an vielen
Orten von den Lokalbehörden erfahren . Ich
hatte eigentlich vor , die breite Oessentlichleit
hierauf aufmerksam zu machen . Allein schon
Uitt eine neue Krage in den Lordergrund , die
ebenfalls keinen Aufschub erduldet und die da¬
her in erster Linie hervorgehoben werden muh .
Das ist ' die Lage , in der sich die Beamten und
Namentlich die Altpensionäre Elsaß -Lothrin -
Sens befinden .

Man hätte eigentlich meinen sollen , daß hier
die Lage , namentlich die rechtliche Lage , ganz
klar sei. Elsaß -Lothringen war gleichstand ,
d . h . eine Provinz des Reiches mit autonomen
Äesugniffen . Die eigentliche Staatsgewalt in
Elsaß -Lothringen wurde also durch mittelbare
Neichsbeamte , aber doch durch das Reich selber ,
ausgeübt . In dem Augenblick daher , in dem
Elsaß -Lothringen durch Frankreich annektiert
wurde , mußte daS Reich sür die vertriebenen
Neichsbeamten sorgen . Leider hat sich diese
weiner Ansicht nach unzweiselhast rechtliche Aus¬
lassung Labands nicht durchgesetzt . Vielmehr
hat , wie man hört , die Auffassung gesiegt , wo¬
nach Elsaß -Lothringen ein Staat gewesen sei,
1? daß nach dem Zusammenbruch und dem Weg¬
fall seiner Staatsgewalt die elsaß - lothringischen
Beamten sich nicht etwa als Neichsbeamte an
das Reich hätten wenden können , sondern nur
iu der Kategorie aller derer gehörten , die durch
die Annexion usw . Schäden erlitten hatten . Da¬
durch kamen die elsaß - lothringischen Beamten
Un Vergleich zu den auS dem Osten vertriebenen
preußischen Beamten in eine ganz verzweifelt
siechte Lage . Denn hinter diesen stand im -
wer Preußen , hinter jenen aber stand nicht ein -
Wal das Reich . Versuche , die immerhin vom
deiche gemacht wurden , die einzelnen Staaten
v°n ReichLwegen zur Annahme der Beamten
Usw . durch ReichSgesetz zu zwingen , scheiterten
^aran , daß von den Ländern verfassungsmäßige
gedenken erhoben wurden gegen die Zuständig¬
st des Reiches zum Erlaß derartiger Gesetze .

So hat sich die Sache immer wieder hinaus¬
geschoben . Und biS hente ist in unerhörter
'Keife die Lage der vertriebenen Beamten nicht
geklärt Nun soll ja allerdings ein Gesetz ein¬
bracht werden , das die Gehaltsansbesserung° r >ngt . die den anderen Beamten schon zuteil
^ worden ist . Allein in ihm sind die Altpensio¬
näre nicht einbegriffen Es ist daher ersorder -
" ch, daß ein weiterer Gesetzentwurf sofort ein¬
gebracht wird , der den Altpensionäre » die er¬
forderliche Ausbesserung in ihren Bezügen" ringt . Gegen diese Forderung kann man un¬
möglich auf die verzweifelte Finanzlage des
Meiches hinweisen . Daß diese zu größter Spar¬
samkeit zwingt , ist mir bewußt . Und ich halte

auch für richtig , daß der Finanzminister
kin Veto einlegt , wenn hente etwa diese oder

^ ne Kategorie von Beamten neue Forderungen
Ausstellt gegenüber den Aufbesserungen , die die
Neueste Zeit im Gehalt gebracht hat . Allein ,
^ nn innerhalb einer Kategorie die Beamten
und Altpensionäre eines Staates einfach unbe -
. ucksichjjnt bleiben , so daß sie allein keine Ge -
^ ltsansbesierung erhalten , während alle ande¬
rn , ihnen sonst gleichgestellten Beamten sie er -

a ' ten , so bedeutet das eine derartiae Benach -
^ .' lignng bestimmter Personen , nickt Kategorien ,
! ar die eine billige Erklärung nickt mehr gesun -

werden kann . ES kommt aber hinzu , daß
vertriebenen El >5ß -Lothringer bereits durch

5 e Tatsache ih - er Vertreibung so schwer geschä¬
ht sind , biß Deutschland . da5 wir alle doch ge-
adx jn ^ ster darauf sinnen müßten , wie

diesen Unglücklichen ihre Lage erleichtern
^ nnen . Und deshalb möchte ich noch einmal
M aller Entschiedenheit k" e Aufforderung an
^ Reichstag und an alle Karteien richten , nun

viine jede Rücksicht w rasch wie möglich vor,u -
jkuen und die no ^wendiaen Geseke zu sckas-

damit endlich di -> berechtigten Klagen , der
Uas, . lgthriua ?schen Beamten verstummen und

endlich doch auf diesem einen Gebiet das
^ geheure Elend , das der Verlust des Krieaes

uns gebucht hat . soweit es überhaupt mög -
mildert wirb .

. ^ iese Fraae muß aber deshalb so rasch er -
- ° >ttt werden , weil heute in den Nnt ' ällen in -

einer mein ? ? E ^acktenS unglücklichen Pra -
^ für dii' in Not Befindlichen leider nur der

»um Roten K ^ eu ? üb ^ ig bleibt . G " wiß ^at
Note Krenz Staatsgelder zu verteilen . Ge -
handelt es sich bei den Unterst ' i ^ unaen ,

das Note Kreuz gewährt , nicht um Almosen ,
vcr es gehen eben nicht alle Leute gern zum
vtcn Kreuz , um Unterstützung zu bitten , denn

in Wahrheit haftet nun einmal einem derarti¬
gen Verfahren der Anschein an , als ob Almosen
gegeben würden .

Ich möchte nicht schließen , ohne noch ausdrück¬
lich zu betonen , daß mit diesen Fragen nahe ver¬
bunden ist die Frage des Entschädigungsgesetzes
für die vertriebenen Elsaß -Lothringer , das auch
nbch nicht zur Erledigung gebracht ist . Auch
hier liegt der Grund , soweit man hört , darin ,
daß der NeichSsinanzminister sein Veto einge¬
legt hat und daß auf Grund seiner Beanttan -
dung der bereits seit längerer Zeit fertige Ent¬
wurf einer abermaligen Umarbeitung unterzo¬
gen werden muß . Ich möchte dringend hoffen ,
daß man in etwas weitherziger Weise den Ge¬
setzentwurf verabschiedet . Mau soll lieber an

anderen Stellen sparen . Gesandtschaften des
Reichs in Bayern scheinen mir gänzlich unnötig
zu sein . Man entlasse ruhig eine ganze Fülle
der Schreibdamen , die heute scheinbar zum un¬
entbehrlichen Bestandteil eineS Büros geworden
sind , in dem jüngste Arbeitskräfte arbeitenl Den
Elsaß -Lothringern gegenüber ist Sparsamkeit
nicht am Platze . Und ich wiederhole , es wirft
ein sonderbares Licht auf unsere Politik , daß
diese elsaß - lothringischen Fragen immer und
immer wieder aufgerührt werden müssen und
immer und immer wieder ans unerfreulichen
Gründen . Man hätte alle diese Fragen von der
Nationalversammlung in Notgesetzen sofort er¬
ledigen lassen müssen . DaS wäre man den Ver¬
triebenen schuldig gewesen , die nicht nur ihre

Heimat , die so häufig ihre ganze Existenz ver¬
loren haben . Das ewige hinauszögern der Ent¬
scheidungen , dies Vertrösten von einem Tag aufden anderen muß eine Mißstimmung in den be¬
troffenen Kreisen schassen , die geradezu unglaub¬
lich ist , muß aber auch den Eindruck erwecken ,als ob in weiten Kreisen Deutschlands nicht daS
Verständnis vorhanden wäre sür die VedeutNAg .die die innere Behandlung der elsaß - lothringi¬
schen Frage auch in auswärtiger Beziehung be¬
sitzt. Ich hosse , nunmehr wird in der lausenden
Cessio « des Reichstags die Angelegenheit mit
mehr Energie als bisher betrieben , damit die
Hoffnungen , die heute die vertriebenen Elsaß -
Lothringer auf die nächste Zukunft fetzen , nicht
wieder zu Schanden werden .

Die Beratung dss Reichsetats im Reichstag .
Die Reden des Reichskanzlers nnd des Finanzministers .

H . Von unserer Berliner Rebaktion wird un ?
gedrahtet :

Der gestrige eigentliche Beginn der wirklichen
Neichstagstagung sah endlich ein volles Haus , das
aber von keiner besonderen Spannung oder rege¬
rem Interesse bewogt war .

Der Reichskanzler gab einen Ueverblick über
die Ereignisse der letzten Monate , über die allge¬
meine politische Lage nnd die nächsten parlamen¬
tarischen Aufgaben . Herr Fehrcnbach hat zum
Glück seinen snmpathischen Bariton auch durch
seine schwere Amtszeit hindurchgerettei . Und
dadurch wurde die Verlesung seiner Botschaft , die
so gor nichts Neues , Programmatisches oder
Ideenreiches enthielt , doch eben noch würdevoll
und erträglich .

Die Grundnote der Fehrenbachschen Bered¬
samkeit ist der feierliche und moralische Protest .
So war es schon bei dem einfachen Abgeordneten ,
so in Spaa Lloyd George und Millerand gegen¬
über und so auch gestern . DaS deutsche Volk leidet
schwer und es wird in dieser Not von den ehemali¬
gen Feinden noch schnöde und arausam behan¬
delt . Was die Bevölkerung der Nheinlande durch
die drückende Besetzung zu erdulden «bat . löste mit
Recht lebhaste Aussprüche deS Unwillens hervor .
Sicherlich gibt es auch in Enaland und Amerika
Kreise , die diese Not des Krieges nach dem
Kriege nicht billigen . Aber sie sind zu klein und
einflußlos und dürften außerdem ' wohl erst zu¬
letzt die beweglichen Klagen des deutschen Reichs¬
kanzlers zu Gesicht bekommen . Die maßgebenden
Stellen nicht nnr in Frankreich , sondern auch in
England werden die Proteste Fehrenbachs bei¬
seite legen , entweder weil sie kaltblütig die weitere
Vernichtung Deutschlands wollen oder weil sie
auf großzügige ideenreiche Vorschläge warten , die
nicht nur uns , sondern auch ihnen selbst nützen
können . Das soll kein Vorwurf siir den Kanzler
als ersten Sprecher der deutschen Ncgiernng sein .
Wir wissen , wie furchtbar die rerschiedeneu Nöte
nnd Schwieriakeiten jeder deutschen Politik den
Wog verbauen und wie die Natlosigseit gerade
auch der fremden Ncaiernnaen über ihren eige¬
nen ZnkunftSkurs die Unsicherheit , in der wir an
dem Abgrund entlang irren müssen , noch ver¬
schlimmern . Der Reichskanzler batie deshalb nur
allzu recht , wenn er die verhängnisvolle Ein¬
mischung unverantwortlicher Parteien und „Va¬
terlandsretter " zurückwies , die uns im August
womöalich in das russische Volschewistenlager ge¬
stoßen hätten und uns durch die kürzliche auch
von ? >r , Simons beklaaie nnsisiicke ^ ^ k^ osiokeit
und Agitation immer wieder in peinlichste L^ ge
bringen . Auch den Polen gegenüber können wir
keine Gewaltpolitik , nicht einmal eine gewaltsame
Abwehr treiben . Wo ? getan werden kann . baS
geschieht . Damit kündigte der Kanzler die Auto -
uomievorlage für Oberschlesien an . Die Ober -
schlesier werden also über ihre Zukunft im We¬
sentlichen selbst zu entscheiden haben .

Sind wir so in der äußeren Politik aus abseh¬
bare Zeit hinaus noch zu einer drückenden Pas¬
sivität verurteilt , die nur durch Ansrechterbal - nng
der nationalen Würde und weitsnäbendste Iu -
kunstSblicke erträglich aemackt werden kann , so
wirkt .der verlorene Kriea fast noch iMiwmer auf
unsere innere wirtsckastlicke im ^i politische Laae
zurück . Auch hier trat der Kanzler jenen sthnell -
sertiaen sckarsen Krittlern der äußersten Neckten
wie der äußersten Linken entgegen , die absi ^ ilich
vergessen , daß kein ? Variei nnd keine denkbare
Kombination oder Methode daS dent 'cke V ^ lk anS
der lckliwmen Ge ^ e " "' art schnei in den Himmel
eines auch nnr annähernd vorkrie ^ Szeitigen Be -
haaens zurückführen könnten .

Vielleicht war eS aber doch ont , daß die Welt
wieder einmal gerade auS dein Munde des Kanz¬
lers vernahm , wi ? die A »s »übrnnq de ? Friedens¬
vertrages uns immer mehr dem wirtsckastlicheu
Bankrott nale bringt , wie z . B . Frankreich heute
Ueberiluß an Kohlen hat , während bei uns die
Hocköfen nacheinander ausgeblasen werden
müssen . Vielleicht erwacht ganz allmählich in der
Welt die Einsicht in die verbrecherische Unsiunig -
keit dieses Zustandes . Für die nä ^ ste Zeit wer¬
den wir von außen aber keine Hilfe erhalten ,
>"enn es uns nicht geliugt . mit einem der grosten
Auslandssaktoren irgendwelche netten Inter¬
essengemeinschaften anzubahnen .

So bleibt das große Problem , wie wir uns
selbst Helsen können , und da hat die gestrige Etat -
rede des Neichsfinanzministers wohl allen Zu¬
hörern , die aber bereits beträchtlich geringer ge¬
worden waren , die Haare sträuben lassen : Eine
Schuldenlast von 288 Milliarden , die bis zum
Ende des Rechnungsjahres noch inn 40—50 Mil¬
liarden steigen wird , dazu ein dauerndes Miß¬
verhältnis zwischen Einnahmen und Ausgaben ,
das in gleicher Wei '

e auf Reich . Länder und Ge¬
meinden drückt , doch unmöglich din ^ endlose No¬
tierung der Notenorefse äußerlich ausgeglichen
werden kann . Dr . Wirth rühmte wohl die weilen
Haushaltung ? - nnd Sparsamkcit ?grundsütze ,
die die letzte Brüsseler Konferenz aufgestellt hat .
Aber von der Theorie bis zur Praxis sei ein
sehr , sehr weiter Weg und die Brüsseler Finanz -
gelehrten , die noch nicht einmal die Frage der
deutschen Kregsentschädigung berühren durften ,
die doch daS deutsche Schicksal mitentscheidet ^ haben
keine Lösung kür das deutsche Problem „Wir
müssen doch leben " gefunden . Dem Reichsfinanz -
ministcr macht im Einzelnen die neue BesoldungS -
orduung für die Beamten große Sorge : er er¬
kennt die große Notlaae dieser wertvollen Beoö !»
kerungsschicht sehr wohl , aber er sieht keine Mög¬
lichkeit , die sesten Gehaltssätze mit der .iigen -
blicklichcn Teuerung irgendwie in Ueberein -
stimmung zu bringen nnd dabei noch weiter eine
regelrechte Finanzw ' rtschast zu sichern . Er bat
deshalb für diesen Punkt , wie kür alle anderen ,
ersichtlich mn Schonung und Einsicht bei den
Parteien . Er tat eZ gewiß nickt aus Schwäche ,
denn nur ein wirklich mutiger Mann kar .n h .'Utc
NcichSfinanzminister bleiben , aber er tat eS , und
da ? ist noch schlimmer , wahrscheinlich auS cner
tieferen Natlosiakeit . Daclelbe ailt in der Frage
der staatlichen Zuschüsse für die Vrotversorgung .
und wer genauer hinhörte , vernahm zuch den be¬
sonders schwächlichen Unterton . als der Minister
versicherte , sür die Ausrechterhaltung der deut¬
schen wissenschaftlichen Forschung und Bildung
das Menschenmögliche tun zu wollen .

Hie erste SlWna .
iEiaener Dralubcrickt .»

Berlin . 27 . Okt.
Am Ministcriisch : Reichskanzler Fehren -

b a ch . die Minister Dr . Simons , Dr . Wirth ,
GieSberts und Braun .

Die Beratung der Interpellation über die
Entwaffnung der Bevölkerung , sowie
der Interpellation über die Dieselmotoren
wird mit der Etatberatung verbunden . Bei der
Beratung des

NcichsetatS
wirst

Reichskanzler Fehrcnbach
einen Rückbli ck ans die Tage von Spaa . Wir
sind militärisch ohnmächtig , wirtschaftlich am Ende
unserer Kraft . Verstöße gepen die » Vertreter
fremder Staaten sind leider nicht ausgeblieben .
Wir müssen dafür schwer büßen . Im russisch -
volnischen Krieae sind wir neutral geblie¬
ben trotz vielfacher Bemühungen , uns hineinzu¬
ziehen . Der gute Geist unseres Volkes wird
sich auch stark genug erweisen , den Verlockungen
von russischer Seite zu widerstehen . Was die
Forderung anlangt , gegen «die polnischen Ge¬
walttaten mit Gewalt vorzugehen , so liegen
wir in starben Ketten . Lockern wir sie im Osten ,
so werden sie im Westen uns um so stärker drük -
ken . So sehr uns auch das Problem der Ab¬
rüstung drückt , wir werden ui <s sügeu müssen .
Jedenfalls soll die deutsche Abrüstung nach dem
Friedensverträge nur die Einleitung zur allge¬
meinen Abrüstung sein .

Der Redner kommt dann auf unsere wirt¬
schaftliche Lage zu sprechen und beklagte un¬
seren Kohle -nmanqel . während Frankreich im
Ueberfluß schwelgt . Schwer sind die Lasten der
Okkupation , deren Kesten so hoch sind , daß
die ganze Reparation Frankreichs damit in Frage
gestellt werde . Ueber die Frage unserer Leistun¬
gen scheint eine Vereinbarung bevorzustehen , die
um so notwendiger ist . als unsere Landesgrenzen
noch nicht einmal feststehen . In Oberschle¬
sien sind Kräfte am Werk , die Abmachungen des
Friedensvertrages zu unterminieren . Unser «

Oandsleute aber werden fest sekn. Wkr werden
den besonderen Verhältnissen Rechnung tragen
und dem Reichstage eine Vorlage zugehen
lassen , die Oberschlesien b u n d e S staa tl iche
Selbständigkeit gewährleistet .

Der Reichskanzler erwähnt die Ernäh -
rungSkrise und stellt fest , Haß daS gegenwär¬
tige Kabinett daran keine Schuld trage . Die
Zwangswirtschaft sei in ihrer eigenen Un -
erträglickkeit zusammengebrochen . Die Negis --
rung habe die Macht nicht , ihr wieder aufzuhelfen .
Der Reichskanzler appelliert an die Landwirt¬
schaft, dafür zu sorgen , daß unser Volk gut durch
den Winter komme . EZ hätten weite Volk »-
kreise sich an der Sowjetherrlichkeit begeistert , ob¬
wohl die Arbeitervertreter die Wahrheit in Ruh -
land erkannt hätten . Er warne jedenfalls die
Konnnunistische Partei , die bestehenden gesetz¬
lichen Schranken zu verletzen . Die Negierune
werde sich dem widersetzen . Wer dagegen ver¬
stoße . stelle sich außerhalb des Bodens der Gesetze ,
die die Regierung zu schützen wisse . Für russische
Agitatoren sei airk deutschem Boden kein Platz .
sProtestrnse der äußersten Linken .) Sparsam¬
keit und Arbeit sin>d die einzigen Bedingungen ,die eine pflichtbewußte Reaierung heute stellen
kann . Es müssen alle .Kräfte angespannt wer¬
den , um das Verkehrswesen zu sanieren nnd un¬
sere Finanzen zu ordnen . In der Soziali¬
sier u n g S f r a g e werde die Negierung die Er¬
gebnisse der Beratungen im ReichZwirtschastS -
und Neichskohlenrat in eine ? Weise verwerten ,
die den Interessen Deutschlands entspreche . Red¬
ner gedenkt dann der Abstimmung in Kärnten ,
wo alle Stammesbrüder fü ^ das Deutschtum ge¬
stimmt haben , getreu des

'
TageS harren -d , an

«dem uns wieder das gemeinsam « Band um¬
schlingt .

Wir bedürfen der treuen nnd einsichtigen Mit¬
arbeit aller Parteien . Stellen Sie daher alle ?
zurück , was uns trennt , zum Wohle unseres
Volkes !

NcichSfinanzminister Dr . Wirth
bedauert , daß unsere Lasten , an ? dem Kriege noch
immer nicht feststehen . Wir leben daher in völli¬
ger Unsicherheit . Nicht nur unsere Finanzlage ,
das ganze Weltgetriebe der Mnanzwirtschast muß
darunter leiden . Die Hoffnungen der ganz ' «
Welt auf Brüssel sind gescheitert . Aber eS ist !>lv'
etwas geschehen , und zwar die internationale
Aussprache . Allein Sie Mittel zur Heilung des
kranken Deutschland hat sie nicht gezeitigt . Die
guten un -d bewährten Grundsätze , die dort auf¬
gestellt wurden , sind alle nicht geeignet , unS zu
Helsen . Leider ist der Friedensvertrag dort nubt
besprochen worden , dessen Anpassung an die
deutsche Leistungsfähigkeit die Borbedingu ^x« der
Weltgefunidung ist.

Der Redner kommt bann «nf den Etat zu
sprechen und bittet den HauShaltautschuß , seine
Arbeiten für den Etat 1920 zu beschleunigen , da¬
mit der neue Etat aufgestellt werden könne . ES
fehl « die BesoldungSvorlaae , die noch
immer im Ausschuß stecke . Der Ministe » bittet ,
auch diese Angelegenheit zu beschleunigen . Ue -? r
die Frage , welche Mittel die Neichlregieruug für
Lebensmittel bereit stelle , lalle sich gleich¬
falls noch nichts sagen . Die Entlastung unserer
Finanzen von diesem Posten müsse für SaS kom¬
mende Ia >br die Hauntsorge deS Nei ^' StageS sein .
Der Minister appelliert an die Beamten¬
schaft , den Bogen der Geldforberungen nicht
zu überspannen . Unsere Ausgabe ist nicht nur ,
für das täglich « Brot zu sorgen , nein , auch für
Kunst und Wissenschaft sind Mittel zu be¬
schaffen , daß sie ihren Platz in der Welt bean¬
spruchen können . Die NeichSregieruna wird zu¬
sammen mit den Landesregierungen für Schulen ,
Akademien und Hochschulen die finanziellen Mit¬
tel gewährleisten .

Die zu verzinsende NeichSlasten be¬
laufen sich auf 262 .94 Milliarden , wozu noch 25
Milliarden Ei sen b a h u s ch u l d hinzukommen .
Es dürste aber noch mit 30 Milliarden auS Fehl¬
beträgen bei den einzelnen Ressorts zu rechnen
sein . Redner bespricht dann den Etat im ein
seinen und betont besonders den Etat deS Frie¬
densvertrages , der mit voller Absicht von
dem eigentlichen Etat getrennt sei , damit das
Volk seine Tragweite erkenne . Der Reinertrag
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sei mit 30,!^ Milliarden eingesetzt . Weitere
9 Milliarden aus Steuern würden den Ländern
zurückerstattet . Zu Lasten des Krieges seien
ferner IS Milliarden zn zahlen für Pensionen
und anderes . Das seien also zwei Drittel der
gesamten Forderungen des ganzen Etats . Er
scheue keine Kontrolle und bitte die Mitglieder
des Hauses , scharf in alle Ecken des Etats hin¬
einzuleuchten . Auch die außerordent¬
lichen Ausgaben stehen noch ganz im Zei¬
chen des Krieges . Schaffen wir , auf daß sie im
nächsten Etat zum Fortfall kommen . Die Ein ^
nahmen im ordentlichen Etat stellen sich auf
39,!> Milliarden und ermöglichen ans dem Pa¬
pier eine Bilanzierung . Möglich ist das nur
durch die erhöhten Steuereinnahmen . Ter Etat
des Friedensvertrages wird uns noch viele
Jahre beschästiaeu . Er belänft sich auf 41 Mil¬
liarden . Alle Stenern von Reich , Ländern und
Gemeinden reichen nicht ans , diese Bedürfnisse
zu befriedigen . Höher als der Zinsen -
dienst unserer Reichsfchuld sind die
Aufwendungen für die Okkupation .
Willkürliche Aufwendungen müssen ausgeschaltet
«Verden . Mit einseitigen Schlagwörtern gegen
den Staatsbetrieb ist nichts getan .

Die Steuergesetzgebung kann auch
heute noch nicht a ?S abgeschlossen gelten . Ein
Mehrbedarf von 4,? Milliarden für den ordent¬
lichen Etat des nächsten Jahres ist schon heute zu
übersehen . Die Durchführung der Steuergefetze
mit allen Mitteln und eine bis an die Grenze
des Möglichen getriebene Sparsamkeit ist unum¬
gänglich notwendig . Das R e i ch s n o t o p f e r
abzuschaffen wird keiner wie immer gearteten
Negierung möglich sein . Der Kapitalismus
feiert nie größere Triumphe , als wenn die
ÄtaatSautorität geschwächt ist . Mit dem Durch -
einanderregieren auf den verschiedenen Gebieten
muß ein Ende gemacht werden . Bei der Durch -
führnng der Steuergesetze müssen alle mithelfen ..
Besonders eine einheitliche Leitung des Grenz¬
schutzes ist notwendig . Die Notenpresse
schafft dem Volke kein Brot vom Auslände , Wir
müssen zu einem snstematifchen Abbau des EtatS
kommen . Luxus - und nicht unumgänglich er¬
forderliche Ausgaben müssen im Etat verschwin¬
den . Das Reich wird nicht marschieren können ,
wenn nicht die Länder und Gemeinden mitmar¬
schieren . Durch eine Novelle znm Reichsnot -
opfergefetz soll versucht werden , die außerordent¬
lich hohen G " winne , die in den letzten Monaten
auf einigen Gebieten des Erwerbslebens zutage
getreten find , dienstbar zn machen , Ungunsten
eine s-s' nelleren Ikmnamachuna von Beträgen
zur Tilgnng unserer Schuld , Im übrigen muß
der Friedensvertrag durch i^ aren und Arbeit
abgearbeitet werden . Ein Programm hierfür
wird der Re : ch ? mirtsckastsminister unterbreiten .
Die Fraae der Arbeitsdienst Pflicht ^ ? ht
kür alle Völker Europas vor der Türe . Ber -
zwciflttna darf nicht in unsere Gemüter einzie¬
hen . Ueber Gräber vorwärts dem Licht nnd der
Freiheit entgegen !

Morgen 1 Uhr Fortsetzung der Beratung . ^
Schluß 4 Uhr .

Die ZozlaWmilWfrM im Kohlen-
bergbay. —

lEigener Drahtbericht .)

w , Berlin , S7 . Okt . Der Unterausschuß des
Reichswirtschafts - und Neichskohlenrates setzte
am Mittwoch nachmittag die Nussprgche über
die Sozialisierungsfrage im Kohlenbergbau fort .

Der Borsitzende ^Edler von Braun führte
aus , er habe aus dem bisherigen Gang der Ver¬
handlungen den Eindruck gewonnen , daß man
sich mehr auseinander als zusammengeredet
hätte . Von beiden Seiten seien Fehler gemacht
worden , wenn auch nnbewnßt und ungewollt .
Es müsse daber ein Weg gefunden werden , auf
dem sich der Ausschuß zusammenfinden könne .
Die Herren Jmbusch und Wagner hätten ans die
schweren Folgen einer Ablehnung der Soziali -
siernng hingewiesen . Wir schützen diefe Gefah¬
ren ebenso hoch ein , wie Sie . Wir wissen , daß

Lissabon.
Von Reinhard Wecr .

Alexander v . Humboldt mar es wohl , der diese
Stadt die dritt - oder viertschönste der Erde ge¬
nannt hat . Wir fuhren den Tajo hinauf unter
einem Himmel , der zum ersten Male von heißem
südlichem Blan war , bewunderten die wechselnde
Szenerie zu beiden Seiten des mächtigen Stro¬
mes und konnten dennoch nicht davon lassen , die
Stadt und ihren Preiser zu kritisieren . Der Auf¬
bau Lissabons hat nichts Zwingendes , nichts or¬
ganisch Gewachsenes , nichts planvoll Geordne¬
tes, - wie ein zusammengeschaufelter ungeheurer
Steinhaufen liegt es an Ufer nnd Hängen . Wenn
andere Städte an gepflegte Blumenbeete oder
Gemüsegärten erinnern , so hat Lissabon etwas
von einem wildwuchernden Unkrantland an sich ,
dessen Verstrüpptheit jedes . ordnende Bemühen
von vornherein als aussichtslos erscheinen läßt .
Freilich kann auch ein Unkrautland in aller
Wildheit schön sein , nnr Pedanterie wird das
leugnen , aber solche Schönheit snchten wir ver¬
geblich . Alles in allem : Lissabon enttäuschte , er¬
füllte wenigstens nicht , was sein großer Ruf ver¬
hieß . Ngtürlich kann man eine Stadt nicht in
wenig Stunden kennen lernen , <?nl > cauzht
juüt n glimpze ok it "

. sagte ein mit uns reisender
netter alter Irländer sehr richtig , um aber mit
demselben Recht gleich hinzuzufügen : „ kut zuck
a Hlimpxe okten Kive ; tkis true ? t Impression

"
.

Ter Tajo ist so gut ausgebaggert und kanali¬
siert , daß unser großes Schiff am Kai festmachen
konnte , dicht bei einem schwarzen japanischen
Frachtdampser . Wir fuhren im Anto durch Heu
Irrgarten aus Stein , der da am rechte « Ufer
des Tajo ausgeschüttet liegt und Europas süd¬
lichste Großstadt vorstellt . Sonderbare Häuser¬
fronten steht man . steil und glatt nnd seltsam
leblos nnd dadurch nicht frenndlicher , daß sie oft
bnnt bemalt sind , rosa und grün und blau , ja
mitunter schablonierte Arabeskenmuster auswei¬
sen . Palmen ans Plätzen nnd Straßen unter¬
brechen daS steinerne Einerlei , ohne es aber sehr

wir uns zwischen Scilla und Eharybdis befin¬
den . Trotzdem habe ich den Eindruck , daß wir
bereits eine Reihe gemeinsamer Gesichtspunkte
gesunden haben . Daß die Konseguenzen aus
der Machtverschiebnng zwischen den Berufen in¬
folge der Revolution gezogen werden müssen ,
leuchtet ein . Die Stellung des Arbeiters
mnß eine andere sein als die von 1914 . Nim
haben die Arbeitnehmer betont , daß die
bisherigen Vorschläge der Arbeitgeber das bren¬
nende Sehnen der Arbeiterschaft nicht erfüllen .
Dieses Sehnen wird aber nie erfüllt werden .
Wir können es nnr zum Teil erfüllen , soweit
die Wirtschaftlichkeit des Betriebes nnd die
Volkswirtschaft dies zuläßt . Redner schildert ,
wie er durch jahrelange Beobachtung der KriegS -
gesellschaften zur Ueberzeugnng gekommen sei ,
daß sie weder hinsichtlich der Leistungen , noch der
finanziellen Ergebnisse den Erwartungen ent¬
sprochen haben . Dabei lausen sowohl Borschlag
l wie ll auf Gründung einer neuen Kriegsgesell¬
schaft hinaus . Redner empfiehlt , erst einmal zu
prüfen und eS bei einem Ausbau des Bestehen¬
den zu belassen , dann würden sich die Gegen¬
sätze rascher lösen .

Panl Müller ( Angestelltenvertretcr der
Schiffahrt ) schließt sich dem Vorsitzenden darin
an , daß das Gefühl des Unbehagens über das
Borbeitasten aneinander berechtigt sei . Der
Kampf zwischen Manchestertnm nnd Sozialis¬
mus sei nicht Sache des ReichSwirtfchgftsparla -
ments . Dieses habe praktische Vorschläge zn
macheu . Er schlage deshalb vor , baß Arbeit¬
geber - nnd Arbeitnehmergrnppen in besonderen
Kommissionen zusammentreten , um praktische
Vorschläge zn linden und diese dann erst in der
gemeinsamen Sitzung des Unterausschusses zu
prüfen . Er hoffe , daß hier ein Mittelweg ge¬
funden werde . Herr Stinnes fei absolut nicht
verstanden worden , er wolle keine Vertrustung ,
er wolle nur einen richtigen Verteilungsmodus ,
in dem die hauptsächlichsten Verbraucher un5
die hauptsächlichsten Produzenten zusammenge¬
bracht würden . Die S o z i a l i s i e r u n g da¬
gegen sei ein Schnitt zwischen Verbrau¬
cher nnd Produzenten , der nicht wieder
gnt zu machen sei . Gegen den Antraa Müller
wolle er keine Einwendungen erheben . Er fürchte
nur , daß sich bei getrennten Verhandlungen
leichter Mißverständnisse einstellen könnten als
bei einer gemeinsamen Beratung .

Um breit ( Arbeitnehmer ) hält an den For¬
derungen der Arbeitnehmer fest und lehnt die
Borschläge der Herreu Silberberg und Stinnes
ans Gewinnbeteiligung und Gemeinwirtschast
ab , zumal diese Borschläge recht unklar seien .
Dem Antrag Panl Müller schließt er sich an .

Generaldirektor Silberberg bedauert die
gestrigen Ausführungen Werners nnd bittet , da¬
für zn sorgen , daß bei den Berliandlungen auch
von den Arbeitnehmern die wirtschastsvolitische !
Linie innegehalten wird . Gegen jede Vergnik -
kung von Wirtschaftspolitik nnd Sozialpolitik
lege er Verwahrung ein . Zu der Resolution
Umbreit vom gestrigen Tage betont er , daß e.r
gar nicht von einer Gewinnbeteiligung der Ar¬
beiterschaft . sondern von einer Kapitalbe¬
teiligung gesprochen habe . ' Er wendet sich
energisch gegen diese Resolution , ebenso gegen
den Passus über Herrn Stinnes .

Paul Müller ändert daraufhin seinen An¬
trag dahin ab , daß an die Stelle der getrennten
Kommissionen eine gemischte Kommis¬
sion treten solle .

Es folgt eine längere Gefchäftsordnnngs -
debatte . in deren Verlaufe beschlossen wird , einen
B e r st ä n d i g n n g s a n s s ch n ß . bestehend ans
sieben Personen zu bilden , von denen drei den
Arbeitgebern , drei den Arbeitnehmern zu ent¬
nehmen sind , während als siebter ein Vertreter
der Abteilung 3 des NeichSwirtschaftSrates be¬
stellt werden soll . Hierauf werden von den Ar¬
beitgebern die Herren Stinnes , Silber¬
berg nnd Generaldirektor Bögler bestimmt ,
von den Arbeitnehmern die Herren Wagner ,
Werner und Jmbusch und als Vertreter
der Abteilung 8 Dr . Berthold . Ort und Zeit¬
punkt des Zusammentritts dieser Berstäudi -
gungskommission festzusetzen , wird dieser Kom¬
mission selbst überlassen .

zu erheitern . Hinter einfachen , schmucklosen
Fronten niedriger Stadthäuser zuweilen schöne
alte Palasthallen und Treppenräume , die einen
nach Hitze nnd brandendem Lärm der Straße mit
Kühle und vornehmer Stille empfangen . Die
findet man auch in der Kathedrale San Jero -
nimo . ziemlich weit außerhalb des Stadtzen¬
trums in Nähe des Flusses . Ein merkwürdig
exotisches Bauwerk , bei dessen Betrachtung es
schwer fällt sich mit dem Gedanken vertraut zu
machen , daß es demselben Kult dient , der im
Kölner Dom und in der Kathedrale zn Reims
zelebriert wird : dem Baustil nach würde man
viel eher ans eine Stätte mohammedanischer oder
buddhistischer Gottdsverehruug schließen . Der
weiße Marmor dieser kahlen geraden Wände ,
dieser überreich ornamentierten Säule » , dieser
hochgewöMeu Kuppel ist vor Alier porös ge¬
worden . hat etwas eigenwillig Weiches und
Feuchtes angenommen , das ilim das Ansehen
ienes Kalksteines verleih ! , wie e '' in den Tropf¬
steinhöhlen augetroffen Dnrd . Das ganze In¬
nere der hochragenden Kirche , in der die Sarko ^
phage einiger der ersten Amerikafahrer und
Weltnmsegler aus Portugals aroßer Zeit und
ans unseren Tagen der Katafalk des im Dezem¬
ber 1919 ermordeten Präsidenten Dr . S ' donio
Paez stehen bat etwa den Charakter einer Tropf¬
steinhöhle bekommen . Wundervoll ist der an¬
schließende alte Klosterhof , von Mannel dem
Elsten im 15 . Jahrhundert erbaut wie die Kirche
selbst Der von seinen Architekten kreiierte nnd
nach jhm benannte Stil snftt zweifellos auf mau¬
rischen Borbildern . hat aber bnzantinische uüd
romanisch ? Ingredienzien übernommen und diese
drei Elemente » > chjnem Ganzen verarbeitet , das
zwar bizarr anmutet , aber einer eigenartigen
Schönheit nicht entbehrt . Gegen den blanen
Herb ^ bimmel Lissabons gesehen boten die wei¬
ßen Arkaden dieses steinernen Klvsterhofes ein
höchst eindrucksvolles Bilk mittelalterlicher Bau¬
kunst , das man gern in Stille genossen oder mit
passender Stanage belebt ges ' ben hätte . Als
solche waren aber leider nnr die Zöglinge des
jetzt dort untergebrachten Waisenhauses äu ba-

Daraus vertagt der Unterausschuß seine Ver¬
handlungen bis zum 1». November , nachmittags
4 Uhr .

Schluß S '̂ Uhr .

Der englische Rergarbellerstreik .
Beilegung des englischen VerWcheitermisstandes .

w . Londo n , 27. Okt . ^Manchester Guardian "
meldet : Der Ausstand der Bergleute ist beige¬
legt . Die Bergleute werden die Arbeit am
t . November ausnehmen . Die Negierung ge¬
währt eine sofortige Lohnerhöhung vsn 2 Shil¬
ling . Das Exekutivkomitee der Berglente
erklärt sich bereit , die Verantwortung für die
Steigerung der Kohlenförderung
auf sich zn nehmen .

» Nur U -Vsot -Dieselmotore ?
( Eigener Drahtbericht .)

w . London , 27 . Okt . Von unterrichteter Seite
wird mitgeteilt : Aus verschiedenen Artikeln der
deutschen Presse geht hervor , daß in bezug auf
die Zerstörung vou Dieselmotoren be¬
trächtliche Mißverständnisse herrschen . Es besteht
keine wie immer geartete Absicht , sich mit ande¬
ren Dieselmotoren zu befassen oder solche zu
beschädigen als mit Unterseedieselmoto -
r e n . Auch besteht k e i n e r l ei Absicht , die Die »
selmotorenindustrie Deutschlands zu vernichten .
Die Angelegenheit ist übrigens den verbünde¬
ten Regierungen überwiesen worden .

Frankreich tadelt die polnische Politik .
lEigener Drahtbericht .l

w . Kowuo , 27. Okt . Meldung der Litauischen
Telegraphenageutur ) . Der französische Minister¬
präsident hat dem litauischen Minister des Aeu -
ßeren Purickis erklärt , daß die französische
Regierung die polnische Politik tadelt und alle
Mittel zur Bekämpfung polnischer imperialisti¬
scher Bestrebungen anwenden werde . Die fran¬
zösische Regierung spreche sich für ein unabhängi¬
ges Litauen mit Wilna nnd Memel aus .

Zunehmende englisch -deutsche Verständigung ?
iSiaener Drahtbk '' !ckt >

b . Rom , 27 . Okt . Dem „ Gsoruale d ' Italia "
wird ans London gemeldet , daß in englischen
liberalen Kreisen die Strömung für die Auf¬
nahme Deutschlands in den Völkerbund zu¬
nehme . Die englisch - deutsche Annäherung schreite
täglich fort , während niemand den Geaeni ' atz
zwischen der englischen nnd französischen Politik
leugne .

Die russische zentrale <kxe?ut !vkommissi <m .
«Eigener Drabibericktl

w . Zürich , 27. Okt . Nach einer Meldung aus
Moskau hat die außerordentliche Sitzung der
großen runi ^ en zentralen i?rekntinkommission
am 2? , Okiober begonnen . Auf der Tagesord¬
nung stand die Ratifizierung des Friedens¬
vertrages mit Polen und die Ratifizierung
des Friedensvertroges mit Finland , Aus
dem von Tschitscherin über den Borfriedens -
nertrag mit Polen erstatteten Bericht ist folgen¬
des hervorzuheben : >

Der Friedensvertrag ist für uns zweifellos
f.« hrhart . aber Polen verzichtet daraus . Wran -
gel zu unterstützen und der russischen Reaktion
Beihilfe zu leisten . Nm den Preis territorialer
Konzessionen , die Polen gemacht werden mußten ,
ist man zu einem Kompromiß gelangt . Zwar
lassen gewisse polnische Parteien noch eine krie¬
gerische Oaltung erkennen , doch werden die pol¬
nischen Arbeiterklassen die leitenden Kreise Po¬
len ? zur Annahme de ? Friedensvertrages be¬
wegen , Für Sowjetrußland würde Sie Fort¬
setzung des Krieges nene Opfer bedeuten , die
schließlich Rußland daran verhindern könnten , mit
dem Wiederaufbau des wirtschaftlichen Lebens
zu beginnen . Ter Bericht Tschitscherins rief e,ne
lebhgfte Erörterung hervor .

Italienischer Volschafterwechfel.
lEigener Drahtberichtl

w . Mailand , 27. Okt . Vor einigen Tagen be¬
zeichneten verschiedene Blätter das Gerücht , daß

ben , die diese wahrhaft heiligen Hallen mit einem
höchst unheiligeu wüsten Lärm , der überhaupt
allen echten Portugiesen eine ungeheuer wichtige
und lebensnotwendige Sache zu sein scheint , nnd
mit dem wilden Durcheinander ihrer Spiele füll¬
ten . Für die starke SMlosigkeit dieser Art Ver¬
wertung eines historischen Denkmals ersten Ran¬
ges , die außerdem eiue einer langsamen Demo -
lierung gleichkommende Abnutzung bedeutet ,
scheinen die an sich natürlich von den besten Ab¬
sichten geleiteten Gönner dieses Ttaatswaifen -
hauses kein Orggn zn haben .

Wir lagen noch kurze Zeit auf dem Strome ,
durch eine kleine Schraubenhavarie festgehalten ,
sahen noch einmal die grelle FantaSmagorie die¬
ses Stadtbildes , schauten zu dem früheren Kö -
nigSpalast hinauf , der jetzt den symbolisch ge¬
meinten Namen , Die Notwendigkeiten " trägt ,
und ließen nns belehren , daß ein großer weiß -
steinerner Friedhof auf einem anderen der sieben
Hügel , die Lissabon bedeckt , die seltsame Benen¬
nung „Das Vergnügen " führt , die durch die ört¬
liche Lage nicht genügend gerechtfertigt erscheint .
Ein paar leichtsinnige Passagiere , die ihre Schau¬
lust zu lange in der Stadt aufgehalten hatte , er¬
reichten mit Mühe noch das Boot , das sie aus
schwankender Strickleiter halsbrecherisch erklet¬
tern mußten . Man stand über die Reeling ge¬
beugt und sah lachend vom hoben Bord dem für
die zunächst Beteiligten weniger belustigenden
Schauspiel zn» Große O« alleu Hinschwammen
uns , weiße und braune , Glocken mit lang ansge -
? ackten Rändern «' der angespannte Schirme mit
Spitzenbehang , Mit lässiaem Wedeln ihrer
Arme , die trichterförmige Mnndöffnnng schräg
auswärts gerichtet , bewegten sie sich ziemlich
schnell vorwärt ? . Das Wasser , hier milchig grün ,
verdunkelte sich draußen in der Strommündunc !
zu einem Blau von geladenster Intensität , einem
harten , gellenden , knallenden Blau , mehr als
meer - blau . „ultra marin "

. In dieser blauen
See , die unsere „Brabantia " mit flotter Fahrt ,
achtzehn Seemeilen die Stunde , durchschnitt ,
sahen wir am Abend Europas Küste entschwin¬
den .

der Direktor der Turiner „ Stampa "
, Senator

Frassati , aus der Journalistik ausscheiden
iverde , um als italienischer Botschafter
nach Berlin zn geh »n , als nicht den Tatsachen
entsprechend . Heute sagt nun der „ Seeolo "

, daß
diese Nachricht trotz aller Dementis nicht in
Zweifel gezogen werden könne . Der Botschaf¬
ter in London , Senator Imperiali , werde in
den Ruhestand treten und durch den gegenwär¬
tigen Botschafter in Berlin ersetzt , wahrend an
dessen Stelle Frassati trete . Senator Rolando
Nie ei werde als italienischer Botschafter nach
Washington gehen .

Ms italienischen GMemdewahien .
lEigener Drahtbcricht .)

Rom , 27. Okt . Die Agenzia Stefani veröffent¬
licht folgende Resultate der Gemeindewahlen i »
Italien , Auf die 45l>0 Gemeinden verteilen sich
3190 Abgeordnete der bürgerlichen Parteien
und 1370 der Sozialdemokratie .
Ein wöchentlicher Ruhetag für den Journalisten .

e . Paris , 27 . Okt . Daudet hat einen Ge¬
setzentwurf eingereicht , in dem den Journalisten
größerer Zeitungen wöchentlich ein Ruhetag zu¬
erkannt wird .

'

Deutkbes Reich .
Die neue Verfassung in Sachsen.

(Von unserem Dresdener Korrespondenten ) .
Die Neuwahlen stehen bei uns vor der Tür , aber vor¬

her wild die sächsische Volkskammer noch die neue Ver¬
fassung annehmen und zwar wahrscheinlich in der Fas¬
sung , wie sie seht den Ausschuß verlassen bat . Nach ihr
geht alle Staatsgewalt vom Volke an ? . Sie bringt daS
Volksbegehren nnd den Volksentscheid , Alle Ncichsdent - '

schen, die in Sachsen wohnen und AI Jahre alt sind ,
dürfen wählen . Das Wablrccht ist gleich , geheim nnd
direkt . Ter Landtag bat SS Abgeordnete , es bestellt das
Einkammersvstcm . Er kann sich selbst auflösen oder auf
Antrag deS Ê>esamtniinisterinmS durch Volksentscheid auf¬
gelöst werden , Der Ministerpräsident ernennt die Mini¬
ster : er selbst wird vom Landtag gewäblt . Jeder einzelne
Minister nnd das Gefamtministerinm bedürfen des Ver¬
trauens des Landtaaes . Sic haben zurückzutreten , wenn
sie dieses nicht mehr besitzen . Das Kesamtministerium
hat da § Begnadianngsrecht und kann Anklagen nieder¬
schlagen : allgemeine Begnadigungen bedürfen eines Ge¬
setzes. Eine Ministeranklage gibt es nicht , doch ist den
Ministern anhernmtliche Tätigkeit gegen Entgelt oder
sonstige Vergütung nur mit Genehmigung des Landtages
gestattet , Verfassungsänderungen bedürfen der Anwe¬
senheit von zwei Drittel der Abgeordneten , von denen
zwei Drittel dafür stimmen müssen . Alle Etatüberfchrci -
tnngek ! und nichtvlanmähiaen AnSggben bedürfen der
Zustimmung des Finaii ' ininifterS . die nnr in anf >er -
aewöhnlichen und dringende » Fällen gegeben werden
darf . Ein Beamter , der obne solche Zustimmung Zab -
!nna ? anweis »ng erteilt , l' aftet Persönlich der Staals ' assc -
Alle öffentlich -rechtlichen Vorrechte , inSbefonders der
Slandeshcrrschaften und N tteraüter werden cnsgeyoben .

Becmüen?amn -.ew..
Aus her Taaun « der Bayerischen Beamtenkammer

wurde mitgeteilt . dast für das ganze Reich die Einfüh¬
rung von Beamtenkammeru bevorstehe . Die bayerische
Regierung , hie die Anregung dazu gegeben habe , sei
mit der Ausarbeitung eines Gesetzentwurfes beauftragt
worden . der dem ReichSrat nnd dem Reichstag vor¬
gelegt werden soll .

Aus Saöen.
Amtliche Nachrichten .

Ernennungen , versehungen usw .
Das StaatSministeriiim hat den Gerichtsassessor Karl

Man aus Langcualb als Notar im Amtsgerichtsbezirk
Ginsheim vlanmähig angestellt nnd in gleicher Eigen¬
schaft den Notar Ludwig Voth in Gcrlachsheim in den
Amtsgerichtsbezirk WieSloch und den Notar Leo r a nk
in Langensteinbach in den Amtsgerichtsbezirk Pfnllen -
dorf . ben Austaltsarit Dr . QSkar IN e l b k e an der Heil -
und Pflegeanstalt Pforzheim in gleicher Eigenschaft a »
die Heil - und Pilegeaustalt Wiesloch " ersetzt , den Haupt¬
lehrer Julius Brach « t an der Volksschule in Lü '
lingen zum Rektor

'
der genannten Schule ernannt .

Das Justizministerium hat den Oberlnstizsekretär Karl
R i e g e l k>b e r g e r bei der Staatsanwaltschaft Kow »
stanz zur Staatsanwaltschaft Offenbnrg versetzt .

DaS Ministerium des Kultus und Unterrichts hat d« n
Musiklehrkandldaten , Oanvtlchrer August Maier a »
der Volksschule in Karlsruhe , zum Musiklehrer an drc
Höheren Mädchenschule in Lahr ernanni .

Die GrMerzsgl. MjgMa -MaWfMr
in Karlsruhe.

Soeben erscheint unter diesem Titel ein vor¬
züglich ausgestattetes Buch von Dr . Nicola
Moufang lHeidelberg , bei C . Wiuteri -
Diese Neuerscheinung " des Büchermarktes darf
in Baden und darüber hinaus begrüßt werde »
nicht nur als buchtechnisch hervorragende Lei¬
stung , die nicht zuletzt dem wachsamen und hilfs¬
bereiten Auge Gustav Wolfs verdankt tvird , so >̂
dern auch als sorgfältig resümierende Betracht
tung einer kunstgewerblichen Produktion , d ^
sich gerade anf zwei Jahrzehnte e ^ st ' -eckt ,

Dr . Moufang widmet seine Untersuchung ^
Haus Thoma , der die Titelseite entwarf und de«
Verfasser bei seinen Forschungen durch vielfache
Mitteilungen förderte . Er konnte das um ^
zuverlässiger tun , als er nicht nnr die Gründung
des Unternehmens veranlaßt , sondern dief ^
auch iu feinem Werdegang verfolgt hat .
seinen Lebenscrinneriingeu erzählt Thoma ,
er schon in Italien in einer Töpferei sich betätig
hatte nnd dann später iu Oberursel recht eigens
lich dieses Handwerk aufgriff , dessen Ansübunü
er bann mit W . Süs nach Karlsruhe übertrug
wo ZVM d -e Gründung der Majolikamannfaktur
erfolgte . Seit dem EröffunngSdatum — dew
1 . Oktober 1001 — sind gerade zwei Iahrzehn ^
verflossen , eine verhältnismäßig kurze
spanne , deren genaue Einzelheiten und Eutivi ^
luugsmomeute in dem Buch sorgfältig ans ^
zeichnet werden . Diese gründliche Bearbeitung
ist nm so mehr zu begrüßen , als ein Teil de »'

Materials bereit ? verschollen ist , ein andere
infolge zunehmender Seltenheit nnd Vennes
ung Gefahr läuft , in Vergessenheit zu geraten -

Dr . Moufang übernimmt also bei Zeiten '
denen eine genaue Befolgung der 'T'atbestäw
noch möglich ist — die Registrierung dieser
gewerblichen Produktion , Auf Grund deS k ' ^
schlägigen Aktenmaterials , das ihm noch der
maliae Präsident der Zivillitte Dr . v . Nico !"



Karlsruher TagSwtt ,
Hagenloch 2M Meter in 10 Min . , von AlthauS
21M Meter in 7 Min . , Edin ISSV Meter in IS
Min . Nun folgte der Endivett ^cwerb zwischen
Strähle und Althaus , bei dem der erstere in 8
Minuten 1S5t ) . der Zweite in derselben Zeit etwas
über I7M Meter Höhe erreichte . Dies Remltat
war poranSzvselien trotz der glänzenden fliege¬
rischen Eigenschaften . die Freiherr v . Althaus , ein
Mitglied unirer hiesi gen Ortsgruppe des Bundes
deutscher ^ lieoer , besitzt . Hatte doch Altlinus in
seinem Mugzug von 18 Meter Spannweite und
14A> Kilogramm Gewicht eine viel schwerere Ma¬
schine als Strähle an seinem kleinen , nur ein¬
stieligen Halberstaöt -Dovneldecker von 1l) .7 Meter
Spannweite und nur 1l)7t) Kilogramm Gewicht ,
wenn anch die Flächenbelastung an sich ziemlich
aenan gle 'ch ist. Mer grad beim Steigen spielt
schon das aeringste Mehrgewicht eine bedeutende
Rolle , zudem der Lnkiwiderstand der Berspan -
nnna , Sie bei dem arößeren Balnasliigzeug auch
fast do^pvlt so oroß ist als bei dem andren Fl " <r-
zeug . Daß

" Alkbaus aber mit seinem schwerfälli¬
gen Flirazeng dieselben kühnen ^ endun ^ en » irh
Sturzflüae anszufübren vermochte , wie Strähle ,
zeiate die K" t^e und Mans »enannte Vrparamm -
nnmmer . ? " e ^ lngaäste . die an diesen Flügen
teilnebmen durften , werden tr ^k mancher Atem -
beklemmnnaen hei fcharlen Kurven usw . doch
de" arö ^ ^en Genuß aebabt baben .

Den >Hanptan ^ iehnnasvnnkt bildete der ^ akl-
s b̂irmabspruna des Stuttgarter Kapitän Seit, .
Nachdem Zuerst ein Sindsack probeweise in M0
Meter Hö ^ e am Fallschirm ausgeworfen worden
war und elegant ^ ,,f ^?e « nvlak " i? ?»ev/>ing ,
sprang gegen 5 Ubr Herr Seit ? ans 24t» Meter
^ öbe ab . ans dem ^ lngzeng der Nalua , hgs von
Herrn l^ din aofülirt war . Neber 8 Minuten
lang schiebte der aro ^ e , hell in der Sonne vom
blanen Himmel sich abhebende ^ al^ chirm in der
Li>st . Da der Winh aeaen Nachmittag cnxdrekt
hatte , wurde der Fallschirm über den Nbein ab¬
getrieben nnd .?>err Seit ? landete glatt beim
M^ ' nbo ' ^ udwi -' S^ afcn , von wo er in kurzer
5<e ! t im Auto abgeholt wurde . U 'Ver ungeheurem
!>nbel i^ nr ^ e er auf dem ganzen Rennplatz nor
der dichtgedrängten Zuschauermenge vorbei¬
gefahren .

Unterdessen starteten die Flugzeuge immer von '
neue »" . um nr »<> die legten Mannten vor dem Nn -
teraana der Sonne auszunutzen , während schon
die ersten Massenströme der Zuschauer sich nach
der Stadt ergossen : und es war schon recht dämm -
ria . als noch immer , vor allem der unermüdliche
-̂ lieger Strähle , dicht über den Hänsern der
Stadt da ^ iniaaend ' eine Fluggäste umherflog .
Wenige Meter sauste er seitlich 5» den Was¬
serturm beschonenden Fi -rur vorbei , wieder hin¬
aus vor die Stadt zum Flugplatz .

Am Vormittag waren aus den Flugzeugen
Dankende von Aluablättern abgeworfen worden ,
die im klaren ^ erbitsonnenschein unter reinem
blanen Gimmel lnstia in allen färben durchein¬
anderflatterten . so daß Mannheims Jugend nicht
fertig werden konnte .überall dahin zu laufen ,
wo neue F -ln ^ lätter herunterkamen .

Das 5>erbstsliegen nxir nicht nnr von Mann¬
heimer Großzügigkeit und mit guter finanzieller
Grundlage vorbereitet nnd durchgeführt , son¬
dern auch von einem herrlich schönen , ruhigen
Herbstwetter begünstigt , das außerordentlich viel
zu dem guten Verlans Her eindrucksvollen Veran¬
staltung beitrug . Es wäre nur zu hoffen , daß
den Veranstaltungen , Hie der Lnstfabrtverein und
der ?>l ! egerbund liier im Winter vorbereiten , von
der hienaen Bürgerschaft anch ein so reaes In¬
teresse entgegengebracht werben möge , wie dies
in Mannheim der Fall war . Gerade in unserer ,
sür das ganze Flugwesen so schweren Zeit , muß
das Volk in seiner Gesamtheit zu erkennen ge¬
ben , daß es den Glauben an die Zukin ' st der
Luftsgbrt nicht verloren hat ! R . E .

Karlsruher SchwursierW .
Der Karlsruher poslkcheckschwindel .

^8 Karlsruhe , 27. Okt . Der dritte Tag des
Schwurgerichtsprozesses gegen die Verüber deS
großen Postscheckschwindels und deren Mitange¬
klagte wurde durch eine großangelegte Anklage¬
rede des Vertreters der Staatsanwaltschaft Dr .

. den 28 Oktober i88v
Koransky eingeleitet . Der Redner gab einen
Ueberblick über die Vorgänge beim Postscheck¬
amte im August 1919 und besprach dann die den'
Geschworenen vorgelegten Fragen . Für Hart¬
wig . Bühler und von Neckow beantragte der
öffentliche Ankläger die Schuldfragen nach Fäl¬
schung öffentlicher Urkunden in rechtlichem Zu¬
sammentreffen mit Betrug zu bejahen . Bei
Dürr ersuchte er die Frage uach Beihilfe und
Hehlerei zu bejahen . Da Dürr geistig minder¬
wertig sei , könne man ihm mildernde Umstände
zubilligen . Böhmer sei wegen Beihilfe und
Hehlerei zu verurteilen , doch könnten ihm mil¬
dernde Umstände gewährt werden . Anch bei
Schneider seien die Fragen nach Beihilfe und
Hehlerei zu bejahen , die Entscheidung der Frage
nach mildernden Umständen stelle er den Ge¬
schworenen anheim . Für Schneider müsse auch
die Frage nach Begünstigung bejaht werden , da¬
gegen überlasse er den Geschworenen die Ent¬
scheidung darüber , ob die Angeklagte Elsa von
Neckow sich der Begünstigung und Hehlerei
schuldig gemacht habe . Bei Roser liege zweifel¬
los Begünstigung und Hehlerei vor , bei Helene
Schneider Hehlerei . Höferlin sei wegen Urkun¬
denfälschung und Betrugs zu bestrafen . Die
Frage der mildernden Umstände könne in das
Ermessen der Geschworenen gestellt werden .

Nun kamen die Verteidiger zu Wort . Rechts¬
anwalt Dr . Haefeliu schilderte seinen Man¬
danten Hartwig als einen aufgeregten Menschen
und plädierte für die Bewilligung von mildern¬
den Umständen .

Rechtsanwalt S Becker verlangte für Wüh¬
ler ebenfalls die Bejahung der Frage nach mil¬
dernden Umständen . Seine Jugend , seine bis¬
herige gute Führung und seine ungünstigen Er -
ziehnngsverhältnisse seien Gründe dafür .

Auch Rechtsanwalt Raphael Strauß be¬
antragte für seinen Klienten Viktor von Neckow
die Bejahung der Frage nach mildernden Um¬
ständen .

Rechtsanwalt Dr . Gutmann versuchte dar¬
zutun . daß sein Mandant Dürr in den Schwin¬
del nicht eingeweiht , daß er lediglich ein Werk¬
zeug der Angeklagten Hartwig . Bühler und
von Reckow war . Er könne nicht wegen Bei¬
hilfe unk» wegen Hehlerei verurteilt werden , auf
jeden Fall sei die Frckge nach mildernden Um¬
ständen zu bejahen .

Rechtsanwalt Diebold erklärte , dem Böh¬
mer sei weder eine Beihilfe , noch eine Hehlerei
bewiesen . Falls die Geschworenen trotzdem eine
Schuldfrage bejahen sollten , müßten dem Ange -
klainen mildernde Umstände gewährt werden .

Darauf wnrde die VormittagSfitznng geschlos¬
sen .

In der Nachmittagssitzung verteidigte Rechts¬
anwalt Hucke le den Angeklagten Eugen
Schneider und bestritt , daß eine Hehlerei nachge¬
wiesen sei , auch eine Begünstigung liege in
beiden nnte . Anklage gestellten Fällen nicht vor .
Vielleicht könne man in einem Falle von einer
Begünstigung sprechen , sie sei aber nicht des
Vorteils wegen erfolgt .

Rechtsanwalt Raphael Strauß forderte für
Elsa von Neckow die Verneinung beider Schuld¬
fragen . Für Rofer tat das gleiche Rechtsanwalt
K r a m e r - Emmendingen . Nechtsanw . Huk -
kele beantragte , bei Helene Schneider die
Schuldfrage nach Hehlerei zu verneinen , bei Hö¬
ferlin die Schuldfrage und die Frage nach mil¬
dernden Umständen zu bejahen . Nach Erwide¬
rungen des Anklagevertreters nnd der Vertei¬
diger fand die Rechtsbelehrnng statt .

Nach der Beratung der Geschworenen , die etwa
eine Stunde dauerte , verkündete der Obmann
den Wahrspruch . Er lautete sür Hart¬
wig . Bühler und v . Neckow auf schuldig
der Fälschung öffentlicher Urkunden und Be¬
trugs unter Verneinung mildernder Umstände ,
für Dürr auf Hehlerei und Beihilfe zum Be¬
trug , aber ohne Kenntnis , daß gefälschte Urkun¬
den verwandt wurden ? mildernde Umstände
wurden ihm zugebilligt . Böhmer wurde für
schuldig der Hehlerei erkannt mit dem Beifügen
ohne Kenntnis , daß die Sachen durch Fälschung
privater oder öffentlicher Urkunden erlangt
worden waren . Bei Schneider wurde die
Schuldfrage nach Begünstigung bejaht , bei Hö¬
ferlin die Frage nach Fälschung eü «cr Privat -

GrNes Dlatt
X Karlsruhe , 27 . Okt . Die Franzosen

haben in der Pfalz die westeuropäische Zeit ein¬
geführt . Danach kommen die Züge in Baden ,
wo die mitteleuropäische Zeit gilt , mit 80 bis
W Minuten Verspätung ans der Pfalz an .

X Heidelberg , 27 . Okt . Die Polizei verhaftete
einen ledigen Metzger aus Riedlingen bei Saar¬
burg , der den Unterstützungsschwindel betrieb .
Er hatte bei 32 Bürgermeisterämtern des Be¬
zirks Heidelberg vorgesprochen und als Elsaß -
lothringischer Flüchtling Gelder im Gesamtbe¬
träge von 2S87 Mark eingesammelt . Sein Be¬
gleiter ging flüchtig .

X Heidslberg » 27 . Okt . Beim Fensterputzen
stürzte die Frau des Bierkutschers Hanne -
mann , Mutter von S Kindern aus dem dritten
Stockwerk in den Hof und erlitt einen Schädel¬
bruch an dessen Folgen sie starb .

X Fricdrichsfeld lA . Weinheim ) , 27. Okt . Ein
französischer Kraftwagen mit 2 französischen
^ fizieren fuhr am Montag abend von Heidel¬
berg kommend in die geschlossene Schranke an
einem Eisenbahndamm . Der Personenzug , der
im gleichen Augenblicke von Fricdrichsfeld her¬
kam , erfaßte das Auto und warf es zur Seite .
Es winde leicht beschädigt . Die Insassen blieben
unverletzt .

X LMr , 27 . Okt . Das Elektrizitätswerk A .»G .
beabsichtigt , das Aktienkapital auf 3 Millionen
Mark zu erhöben . Der Beschluß darüber soll in
einer Generalversammlung am 4 . November im
hiesigen Ratliaussaale gesaßt werden .

X Schonach , 27 . Okt . Durch Feuer ist die
frühere Schlegelsche Säge sjetzt Firma I . Bur¬
ger Söhne ) völlig zerstört worden . Da zahl¬
reich ? Holzschnikerwaren . Maschinen vernichtet
wnrden . ist der Schaden sehr beträchtlich .

X Emmenbingen , 27 . Okt . In Wagen st adt
ist das Wohnhaus des Bäckermeisters Pius
Kün ^ ler durch Fener - erstö '-t worden .

X Schn ^ fbeim . 27 . Okt . Der B " - gerauSfchuß
hat den Ankauf des Landbotels . Drei Körnae "
Zum Betraae von 276 VM Mark beschlossen . Da¬
mit wird einer der ansehnlichsten Gasthöfe des
badischen Oberlandes eingehen . Zunächst soll es
dem Staate überlassen bleiben , hier das ge¬
plante Finanzamt einzurichten . Wird dieses
Projekt fallen gelassen , dann wird der Ge -
meinde '-at das Anwesen zu Wohnungen um¬
bauen la ^ en .

X 27. Okt . Zwei Mädchen im Alter
von 9 nnd 7 wahren sprangen vor einem sahnen¬
den Stra ' -enbghnwagen noch schnell über das
Gleis >>. Hierbei stnr ?,te das - Mäk^ ' ae
SU Boden nnd wnrde von dem Straßenbahn¬
wagen ershKt nnd so schwer ve ^ lekt . da ^ es kn ^zx
Zeit daran ? starb . Die 7' ähriae Gesvielin .
die ebensgsss zu Boden gefallen war , kam mit
legten Verletzungen davon .

Zum ßerbsWeaen w MMew
am 23. und 24 . Oktober teilt man uns noch mit :

Wenn die Fsug -Veranstaltunq des Karlsruher
Luftfahrt -Vereins im September auch den Vor¬
zug der Vrioriät hatte , so war die Mannheimer
Veranstaltung in ieder Hinsicht dnrch Großzügig¬
keit überlegen . Während sich hier 4 Personen
sanden . die den Mut hatten , 260 Mk . auszugeben
uud den Menust eines kluges dafür zu nehmen ,
fanden stch in Mannheim nahezu IM ^ lnalust -ige
kin !. Am Samstag flogen 45 Herren und
Damen , am Sonntag etwas mehr mit . Wenn
wan seines Publikums so sicher sein kann , loie in
Mannheim , dann kann ein Verein auch eine groß
angelegte Flugveranstaltuug durchführen .

Es waren zum Herbstkliegen auf dem Nenn -
dlatz4 ^ . ln ^ xuae verpflichtet , »wei D . F . W . Dop¬
peldecker lDentschc Flngzeng - Werke . Leipzig ) , der
Ralug , Baden - Oos , und 2 Halberstadt C ? , IV
Dovpes 'decker des Luftverkehrs Strähle Stutt -
sart . Von ? Uhr ab waren danernd einine Flug -
ükuge , oft all « vier , in der ? nft und wnrden von
einer riesigen lschätznngsweise 15 0M ) Zuschauer -
Wenge hewnndert . Bestimmte Programmpnnkte
bildeten anßcr den Pgssaaierslüaen ein Steig¬
wettbewerb auf 2000 Meter Höhe . Zu diesem
starteten zuerst die beiden Stuttgarter Flugzeuge ,
nachher die beiden der Balua . Die Resultate
waren folgende : Strähle 2600 Meter in 10 Min . ,

als besonderer Förderer des Unternehmens ver¬
mittelte , wird in objektiver Form die Geschichte
oer Majolikamanusaktur geschrieben . Eine Kri -
« k der künstlerischen Bedeutung im Einzelnen
^ >rd mit Bedacht vermieden . So erkalten wir
ein Bild , das dauernden Wert behalten wird
nicht nur dnrch die Zuverlässiakeit seiner Zeich -
Nunst , sondern auch durch die vortrefflichen Bild -
beigaben , die in technisch meisterhaster Ausfüh¬
rung — nahezu 100 an Zahl — den Text beglei¬ten .

Die Ziele des Unternehmens seit seiner Grün¬
dung werden unter Heranziehung authentischen
^ iatel ^ als umschrieben : die Tätigkeit der einzel¬
nen 5> ! nstler wird in chronologischer Folge
warakterisiert : die Betätiguugsmöglichkeiten
werden erörtert : der Baukeramik wird eine be¬
sondere Betrachtung gewidmet : auch die Technik
Nnd den Vertrieb sind sachlich und e ^akt darge¬
stellt . Der Verfasser hat sich nicht nur mit Fleiß
und Sorgfalt , sondern mit liebender Anteil¬
nahme in die Materie vertieft und kann darum
als zuverlässiger Führer empfohlen werden .

Das Erscheinen des Buches ist um so wert¬
voller und gewinnt geradezu an Aktualität , weil
^ust in diesem Augenblick daS doch noch verhält¬
nismäßig junge Unternehmen an einem mög -
tiche '-we ' se entscheidenden Wendevunkt steht .

. Die Regelung der Pachtverhältnisse wird zu
einer für die kunst - wirtschaktliche Produktion ge¬
wichtigen Angelegenheit . Die Manufaktur bat
? en Nuhm badischer kunsttechnischer Leistung bis
ins ferne Ausland getragen nnd wird das auch
nurtschgftlich nicht zu bereuen haben . Heute ist

Verantwortung sür die Einstellnng der Vro -
^ nktion noch größer nnd entscheidender . Nur die
Qualitätsarbeit . — die Veredelung der Mate ', ie
^ nrch den Geist , — kann auf dem Gebiete der
^ nsta ^ werblicheu Erzeugung zum S ' eae führen .
A ' e Mannfaktur hat gezeigt — das Burk von

Monfang umschreibt es — , daß sie Werke
on europäischer Geltung zu schaffen vermochte, '

hgs leider auch gezeigt , daß Masienerzenguisse
Au >e keramische Kultur ihr nicht fremd waren ,^ iag sein , daß ein gut Teil dieser keramisch

wertlosen Ware auf mangelnde technische Roh -
stoffbearbeituug zurückgeht . Die Keime liegen
vermutlich tiefer : sie nnMillen die Diskrepanz
des handwerklichen Einzelerzeugnisses und der
industriellen Masseuwar .e , die notwendigerweise
bei einem Betrieb mit mehr als Kundert Arbei¬
tern eintreten muß .

Es wäre nützlich und der S " che ohne Zweifel
förderlich gewesen , wenn Dr . Monfang , der sich
durch die ebeuso zuverlässige wie ruhige und
sachliche Art der Darstellung von vornherein die
Sympathien des Lesers erwirbt , dieser aktuellen
Lage seine unvoreingenommene Kritik g ->w >dmet
hätte . Gerade in der Befruchtung des Lebendi¬
gen nnd Zukünftigen würde dann der weiter -
t^goende produktive Wert des verdienstnoaen
Buches golea -m sei" der ober auch 5a nicht mit
der retrospektiven Betrachtung ei-fMt ; u fein
braucht ?? Storck .

Thsat e ? unö Muß ? .

Wiener Tbcsfer .
lVon unserem Korrespondenten .)

Die Staatsoper brachte in Anwesenheit des
Komponisten die drei einaktigen Overnwerke ..Der
Mantel "

. „Schwester Angeliea "
, , .Gm " ni Schichi "

von Pnccini . Die zwei ersten Gaben des
überlangen Abends sind toternst , zu tragisch , die
diitte heiter - übermütig . Im . .Mantel "

, der in
einem Schle >' nka >' n auf der Seine spielt , erwürgt
der betrogene Gatte den jungen Ehebrecher ,
nimmt den ^ eicb » am unter seinen Mantel und
zwingt die Schuldige , ihren toten Klienten so zn
nmarmen . In „Schwester Angelica " sehen wir
e -nen länaer zurückliegenden Fehltritt . Nach
siebet , Iahren Harrens erhält Angeliea durch
eine harte Verwandte , die ihr den Verzicht anf
ihr weltliches Gut abiwingen will die Nachricht
vom Tode ihres in Sünden empfangenen Kin¬
des . Angeliea will sich töten , fleht aber vorher
die Gottesmutter um ein Wunder an , das M
denn auch — als Snmbol der Verzeilnina — vor
rlirem Ende erscheint . In „ Gianni Schicht " spielt
der tvviscke Schelm der älteren italienischen

Bufso - Oper die Rolle eines Sterbenden , um die
habgierigen Verwandten zu prellen und sich selbst
den Löwenanteil >des Erbes zuzu 'chauzen . Die
Mnsik des Meisters zu allen diesen drei Ein¬
aktern siebt durchaus -auf der Höhe seiner frühe¬
ren Schöpfungen und zeigt ihn speziell in dem
dritten Werkchen von einer bis beute an ihm
weniger bekannten , der scherzhaft -parodistischen
Seite . Die StaatSovcr war überfüllt , trotz
außergewöhnlich erhöhter Eintrittspreise . Die
Kasse soll an diesem denkwürdigen Abend über
200 000 Kronen eingenommen haben .

Im Deutscheu VolkStlieater Uraufführung der
S i l - V a r a ' schen Komödie „Mit der Liebe spie¬
len " . Im Mittelpunkt der Handlung steht ein
Adnokat , Ende der Vierzig , nervös , überarbeitet ,
Aranenliebling — und mag ^ ' leidend Ein <
längst nerg .'ssene Geliebte bringt ihm seineu
sechzehnjährigen So ?fn ins Hans nnd will , daß
er ibn erziehe . Da der Advokat sich demnächst
mit einer sehr kap-riziöien raffinierten und ziem¬
lich untreuen jungen Witwe verheiraten soll , so
ergibt das allerhand Komplikationen nnd Zu¬
sammenstöße , die in den drei nicht immer kurz¬
weiligen Akten der ^ omö 'die mit viel Geist , aber
oft ermüdender Breite abgehandelt werden .
Schnitz ler hat ein ähnliches Thema in dem
brillanten Einakter „Komteß Mizzi " (nicht zu
spreche » vom „Einsamen Wea " ! mit ungleich
mehr Verve und Echtheit anf die Bühne aeftellt .
Die junge Witwe übt auch an dem Halbwüch¬
sigen gelegentlich ihre reifen Künste , um die ge¬
fürchtet ? Rivalin aus dem Hause zu verjagen ,
scheitert aber am Ende gründlich , und muß selbst
ihren Platz räumen . Aber auch die Gegner
weichen freiwillig ernüchtert , und der Advokat
bleibt wieder allein . Der besonders nach dem
2 . Akt lebhafte Beifall blieb zum Schluß nicht nn -
bestritten . . ' Dr . O . B .

Aad . LandcLtbcatür . Mitteilung der Intendanz : Am
Sonntag den 31 . Oktober slnbct im Ttädtisibcn .ganzert -
hauS ein „ Bunter Abe n d " statt, bei dem die ersten
Kräfte der Over , des Schauspiels und Ballettes mitwir¬
ken werden . Herr Burkard , der Leiter des NusstattnnSs -
lvefens . wird dam einen besonderen Dekvrationsrahmen

i schaffen . Dlc . Vorstellung soll um SN Uhr beginnen .
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Urkunde in Verbindung mit Betrug , die Frage
nach mildernden Umständen aber abgelehnt .
Die Schuldfragen für Elsa von Reckow ,
Roser und Helene Schneider und die
übrigen Fragen wurden verneint .

Aus Grund dieses Wahlspruches beantragte
der Vertreter der Staatsanwaltschaft Dr . Ko -
ransky sür Bühler eine Zuchthausstrafe
nicht unter S Jahren , sür Hartwig und von
Reckow nicht unter 4 Jahren , für Höferlin
ebenfalls eine Zuchthausstrafe : außerdem sollen
ihnen Sie bürgerlichen Ehrenrechte abgesprochen
werden . Für die übrigen für schuldig befunde¬
nen Angeklagten seien Gefängnisstrafen festzu¬
setzen . Die Verteidiger baten um eine möglich ^
milde Bestrafung

Das Urteil .
Das Gericht verurteilte Hartwig zuS Jah¬

ren Zuchthaus . Bühler zu 5 Jahren Zucht¬
haus , von Neckow zu S Jahren Zuchthaus ,
D ü r r zu 1 Jahr k Monaten Gefängnis , Böh¬
mers » 8 Monaten Gefängnis , Schneider ?
1 Jahr Gefängnis , Höferlin zu 1 Jahr 0 Mo¬
naten Zuchthaus . Hartwig , Bühler und von
Reckow wurden die bürgerlichen Ebrenrechte auf
S Jahre aberkannt . ElsevonReckow . No -
s e r und Helene Schneider wurden frei¬
gesprochen . Die Untersuchungshaft wnrte
den Angeklagten angerechnet .

Damit war der Tagungsstoss des Schwurge¬
richts erschöpft . Der Vorsitzende , Landgericht
direktor Wolf , entließ deshalb die Geschwore¬
nen mit Dankesworten in ibre Heimat .

Letzte Nachrichten .

Dr. Hermes.
lEiqener Dralilbericht .1

b . Berlin , 27. Okt . Heute vormittag haben die
Fraktionsvorstände sämtlicher ' ine Re¬
solution angenommen , in der die persönliche
Ehrenhaftigkeit des Neich ' . er " '' '' ' uul '>S -
minifters Dr . Hermes anerkannt wird . Von
anderer Seite bi?rt man aber , ^ gst die Unab¬
hängigen doch auf den Fall Hermes -Augustin
eingehen wollen .

Zur Verzögerung des Lnfbwsibetriebss Frankfurt
—

sTwener Draknberickt .1
e . Lörrach , 27 . Okt . Wie die Vadische Lust -

schifsabrtSgekellschaft jetzt erklärt , liegt die
'neuerli ^ e Verzögerung in der Aufnahme deZ
LuftpostbetriebeS Frankfurt —Basel daran , daß
die französische Regierung jede Landung
eines deutschen Fliegers in Frankfurt
erneut verböte » hat . Mau sucht durch Ver¬
handeln die Haltung der französischen Regierung
umzustimmen .

^ ^ SlnwaiikN werden NU! dranlwonn , wenn di>
^ Swom^mcnlcqmttimg bcigeiügl , ist Wlrt^ ^ ^ ' sllulfllil ' e Annv ouck Nuckvvno

Zl. Z . Die Ueberlchreitung des ZiichllgunaSrechts
durch einen Lekrer ist als Körperverletzung strafbar .
Wir können jedoch in Jkirem Halle den Weg der Anzeige
an die Staatsanwaltschaft nicht empfehlen , glauben viel¬
mehr . dak es durchaus genügen wird , wenn Sic dem
Vorstand der betreffenden Schule entsprechende Mittei¬
lung machen .

R . D . Wir empfehlen , die Angelegenheit einem Rechts¬
anwalt zn übertragen . An sich ist der Ehemann , nr
Verwaltung des ehelichen Vermögens allein berechtigt .
Selbstverständlich kann die Ehefrau durch -Ehcvertrag
das gegenwärtige Güterrecht ändern nnd Gütertren¬
nung beantragen . Wenn die Ehe leine glückliche ist,
dann ist die Ehescheidung tmn '.er das Zweckmäßigste .

TaMsawMser . . .^ - .,7, !
"

Donnerstag . Z». Oktober .
La n d e s t h e a t e r . Volksbühne 15 S . »Zar und

Zimmermann " . 7 Uhr .
H it n st l e r h a n s . Ludwig Egler , Lieder zur Laute .

8 Uhr .
Eintrachtsaal . Kaufmännischer Verein . Vortrag

von Karl Hanshofen „ Eintritt des Groben Ozeans
in die Weltwirtschaft ." 8 Uhr .

Bier Jahreszeiten lLogensaal ) . Ossentl . Vor¬
trag : „Vom Paradies zum Paradies " . 8 Uhr .

Es wird gebeten , die zu „ Liselotte " gelösten Eintritts¬
karten zurückzugeben , falls sie für den „ Bunten Abend "

nicht bentibt werden wollen .

Uxmft unö MMnfchaft .

Uebrr daS neu « Reickdwavven hat zwischen der zustän¬
digen Neichsstelle . die in heraldischer und lünstleriicher
Beziehung offenbar übel beraten war , und dem bekann¬
ten Wappenkiinstler Prof . Otto Hnvp in Schleiizheim
eine merkwürdige Auseinandersetzung stattgefunden .
Der Münchener Kalender sür 1V21 gibt darüber Aus¬
schluss und bringt zniileich eine bovvclblattarohe , farbige
Darstellung des neuen Deutsche » Neichswavpens . Fer¬
ner enthält dieser 87. Jahrgang des beliebten Wappen -
kalendcrs wieder zwölf weitere Z^ elSwaoven . Und lo
bildet der neue Jahrgang , der trotz i^ r ÜNmal höheren
.5crftellungskosten nur 8 Mk . kostet , eine überaus glück¬
liche Fortsetzung der bisherigen Jahrgänge , die nun zu
einem wahren Ouellenwerke für jeden Historiker nnd
Seraldiker . jeden Geschichts - und Kunstfreund , jeden
Maler und Knnstgewcrbler geworden sind . Wie seit
Jahren ist dcr farbenreiche Kunstkalender ai ^f gutem
Büttenpapier gedruckt und kann von jeder Buchhand¬
lung . sowie direkt von der BerlagSanstalt vorm . G . I .
Manz in Regensbnrq bezogen werden » Auch der be¬
kannte kleine Münchener Kalender lPreiS 2 Mk .. put
Porto 2 .10 Mk .) ist in seiner schmucken Auwiachnng wie¬
derum erschienen . .

Personalien . Dte Versetzung des v,crinai » sten ordent !.
Pros . Dr Julius Petersen zu M , j»
gleiche , Ewenschast an die Universität Berlin alS
Nachfolge ' Erich Schmidts ist . wie wir hören , ersolgt . —
Der Direktor dcr Unive ' sitätsbibliothck in Freiburg
i
"

Br . ord . Honoraroroseffor in der dortigen philosophi¬
schen Fakultät , Dr . Emil Jacobs hat den Nus nach
Güttingen als Direktor der Universitätsbibliothek
und Ordinarius für Bibiliothekswisscnlchaft abgelehnt .
— Dcr Privaldozent für Togmengeschichte an der K r e i -
burger Universität , Dr . theol . August R e a b , hat
einen Nuf .ils Professor an das Priesterseminar in
Mainz erhalten und angenommen . Read , ein gebore¬
ner Mainzer , widmete sich dem Studium dcr Theologie
in Frciburo und Maiuz und war 1!>I1 —13 in der prak¬
tischen Seelsorge tätig . — Der Kunstmaler Karl Ho¬
fe r in Berlin -Schönebera ist zur Verwaltung einer ord .
Lelirerstcllc kür Malerei an dcr Akademischen Hoch¬
schule für die bildenden Künste in Berlin bcruscn
worden . (Es war ihm vom badischen Unterrichtsmini¬
sterium vor einiger Zeit eine Vrosessur an dcr LandcS -
knr . stschule aiigcbotcn worden : Hofer bat indessen abge¬
lehnt . Tie Red .)
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Der Deutsche Verein gegen den
Mißbrauch geistiger Getränke

hielt am gestrigen Mittwoch im Arbeitsmini¬
sterium seine W . öffentliche Jahresver¬
sammlung ab , die aus allen Teilen des Rei¬
ches sebr zahlreich besucht war . Oberverwal -
tungsgerichtsrat Dr . Weymann eröffnete die
Verhandlungen , indem er zunächst der gefalle¬
nen Volksgenossen gedachte , denen man die Treue
dadurch am besten bewahre , daß imin mit tiefem
Ernst an den Wiederaufbau des Vaterlandes her¬
angeht , für das sie gestorben sind . sDie Mitglieder
hatten sich von den Sitzen crhoben .i Der Ne <d.ncr
erinnert dann an die letzte vor 6 ^ abren in Kö¬
nigsberg abgehaltene Tagung , die Präsident v.
Strauftki leitete , den wir beute schmerzlich ver¬
missen . Ger ^ e sei man der Einladung nach
Karlsruhe gefolgt , wo wir den Vadi ' chen Landes¬
verband gegen den Alkoholismus als willkom¬
menen Bundesgenossen vorfinden . Karlsruhe
erlange für uns noch besondere Bedeutung gls
Wirkungsstätte des größten lebenden deutschen
Künstlers Hgns Tbomg . Ein gewisser Zusam¬
menhang zwischen seiner Lebensarbeit nn .d der
unsriaen sei nicht zu verkennen . Als Meister des
Piüsels sowohl wie als gewandter Führer der
5ve>der wirkt er mit uns an dem Werke , das
deutsche Volk zu befreien von der Umklammerung
durch das Erbübel , das an seinem Wesen nagt .
Redner wgrf lodgnn einen Rückblick auf die ver¬
gangenen sechs Jahre , Die alkoholfreie Mobil¬
machung war eine erfreuliche , in Europa wohl
einzia dastehend « Erscheinung . Mit der Länge
des Krieges sei leider die Zurückhaltung vom
Alkohol schwächer geworden und vereinzelte
militärische Misterfolge dürften sogar auf vor¬
herige alkoholische Erzesse zurückzuführen sein .
Die (Geschäftsstelle habe tüchtige erfolgreiche Ar¬
beit geleistet und sich als wertvoller Nerater der
Zivil - unH Militärhehörden erwiesen . Dazu
kommt eine umfangreiche Schriftennerteilnng .
Entgegen der Meinung , wir feien überflüssig ,
glauben wir uns nötiger als znvor . Die Zeit ,
da es keinen Alkohol mehr gibt , ist zum T^ il da¬

hin . Ich verweise nur auf den Schmuggel mit
Branntwein . Am Jahre litt !) sollen K Milliarden
für alkoholische Getränke ausgegeben worden
lein . Ein derartig zusammengebrochenes Volk
wie das deutsche sollte sich stärker disziplinieren
und mehr zurückhalten in den Ausgaben für
reine Genukmittel . Es ist unsere Ueberzeugung ,
dak wir mit besonderer Anstrengung arbeiten
müssen . Vor allem ergebt unser Appell an die
akademische In -' end ^Zustimmung ) , den Hort der
Trinksitteu . Wir haben den dringenden Wunsch ,
dah es uns gelingen möge . Hie deutsche Augend
? u gewinnen Mr unsere Arbeit gegen die Ge¬
fahren des Alkohols . Der Redner äußerte in
diesem Zusammenhang seine Freude über die
Wanderbestrebnngen , die den Kamps gegen den
Alkohol kräftig unterstützen , und hob zum
Schlüsse hervor/welch grossen Wert man auf die
Mitarbeit von Behörden , Kirche und Schule lege .

ES gelangte darauf eine Entschließung zur An¬
nahme , in der gegen die Erhöhung des Gersten -
kontinoents von IS auf M Prozent mit Rücksicht
ans unsere Ernährungslage scharfer Protest er¬
hoben wird .

Den Neigen der Begrüßungen eröffnete
Ministerialrat , Geh . Reg .-Rat Dr . Pokrantz ,der die Kruste des prenst Ministers für Bnlks -
wohlsahrt Stegerwald überbrachte . Wichti¬
ger und nutzbringender als Zwangsmaßnahmen
hält Redner die Belehrung , wie sie z . B . in dem
Lehrgang für gärunaslose ft-rüchteverwertnng er¬
folgte , ferner die Errichtung von Bolk ?f>eimcn
und Lesehallen , die Zu ->änglichmachung der Kunst -
stätteu usw . Die dafür aufgewendeten Mittel
seien werbendes Kapital und dürsten auch bei
gespannter Finanzlage nicht gescheut werden ,denn es aelte , die Kraft des deutschen Volkes zu
retten und die Hoffnung nicht agnz verkümmern
zu lassen , ans dem furchtbaren Frieden von Ver¬
sailles herauszukommen .

Arbeitsminister Rückert gab seiner lebhaften
Freude Ausdr " ck, den Kongreß in diesen Räu¬
men versammelt zu sehen , um so mehr , als diese
Bestrebungen seiner persönlichen Levensausfas¬
sung seit 20 Iahren entsprächen . Sie hatten

große Ausgaben im Frieden . Sie haben noch
größere in der Jetztzeit zu erfüllen . Milliarden
werden heute in Zigaretten und Alkohol verpufft ,
trotzdem es auf der anderen Seite so ungeheuer
schwer fällt , die notwendigen Mittel für dgs tät¬
liche Brot zu finden . Wenden wir uns schriftlich
und mündlich an die Abgeordneten , um so auf die
Gesetzgebung einzuwirken . Die Aufgabe , die sich
der Verein gestellt hat , ist eine Arbeit , die eigent¬
lich der S ' aat zu verrichten bätte . AuS diesem
Grunde haben wir im badischen Etat eine größere
Summe für die Bekämvfnng des Alkoholmiß¬
brauchs ausgeworfen . Was das Arbeitsministe -
rinm weiterhin geldlich tnn kann , wird geschehen .
Gilt es doch, für -die Volkswohlfahrt zu sorgen .
Sie Übernamen einen Teil dieser Aufgabe und
es ist die Pflicht der Leute am Staatsruder , da »
für zu danken , sLebhafter Beifall .)

Der inzwischen eingetroffene Vertreter der
Reichsrestsening , Direktor Freund , überbrachte
die Wünsche des Reichsministers des Innern .
Er warnte unter Hinweis auf die bereits wie¬
der zunehmende Trunksucht und die Fälle von
Säuferwghnsinn , anch in den Reihen der Frauen ,
vor der Gefahr einer Verbilliaung der alkoboli -
schenGetränke . In der Folge würden die Alkobol -
schädeu der Friedensz -eik noch überboten werden .

Herzliche BegrüßungSworte fand der Vertreter
der Stadt nnd Vorstand des hiesigen Fürsorge¬
wesens , Herr Erhardt .

Namens des Zentralnerbandes gegen den Al¬
kohol sprgch Dr . Delbrück - Bremen , der die
nächste Hauptversammlung nach der Hansastadt
einlud .

Schließlich entbot Ministerialdirektor Fuchs
den Willkommen des Basischen Landesverban¬
des . wobei er die Erwartung äußerte , daß im
ganzen Reiche alle wesensverwandten Vereine
eine geschlossene Phalanx gegen den Alkoholmiß¬
brauch bilden .

Ngch Eintritt in die Tagesordnung behandelte
der Tübinger Universitätsprosessor Dr . Gaupp
in einaehender , sehr instruktiver Weise das
Hauptthema .Student und Alkohol " , Der
Redner erntete reichen Beifall , namentlich auch

bei den anwesenden Kommilitonen . Die Aus -i
spräche ergab nur geringen Widerspruch .

Vikar Värtle - Allmenidingen verbreitete
sich über die Bedeutung der gärungsloien
Früchteverwertung für die deutsche Nüchtern -
Heitsbewegung . Er vertrat als obersten Grund¬
satz : Erhaltung der natürlichen Nährwerte , Her -
stellnnq von Obst -Dauerwarenk Dies an Stelle
der Reiz - und Genußmittelherstellung iBier ,Schnons , Wein , Obstmost , usw, ) . Wie Redner
mitteilte , bestehen in Baden und Württemberg
Lan -desausschüsfe für gärungslo 'e Früchtever¬
wertung . Der Bezirksverein Stuttgart für
gärungslose Früchte zählt SM Mitglieder . Ge¬
meinnützig ? Betriebe für gärungslose Früchte
wurden in Ulm und Stuttgart gegründet . Mit
Lehrgängen wurden in Stadt und Land die besten
Erfahrungen gemacht . Redner kam zu dem
Schlüsse , die gärunaslose Frucht sei die vor¬
nehmste volkstümlichste unü zugleich wirksamste
Art der Bekämpfung des AlkoboltSmus . Unter
Anlehnung an den Deutschen Verein g. M . g.
G . empfehle sich die Gründung eini >3 Neichsaus -
schusses für gärungslose Früchteverwertung .

Aie Stadt Berlin bat ihr Interesse an d«n Be¬
ratungen telegraphisch bekundet .

An die Vorträge schloß sich ein « Mitglieder¬
versammlung zur Erledigung des geschäftlichen
Teiles .

Der Nachmittag brachte öffentliche Vorträge des
Pastors Reetz sKö^ lin ) und Prof . Dr , Trom¬
mershausen über die Gastbausreform und
Volkshausbewegung . Es handelt sich um Ni?h-
verwandte Bestrebungen . Das Volkshaus im
eigentlichen Sinne will klassenoersöhnend alle »
Bevölkerungsschichten dienen . Die Bewegung
hat auch während des Krieges Fortschritte ge¬
macht sz . B . in der Errichtnng von Soldaten -
Heimen ) und sich im Jahre 1917 zu dem „Deut¬
schen VolksbanSbund " verdichtet .

Sehr günstiges auf diesem Gebiete ist aus der
Schweiz M melden .— Den Abschluß des Tages
bildete ein gutbesuchter Volksunterhaltnngs -
abend im kleinen Fest ^ allesaal mit musikalischen
und literarischen Genüssen .
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ZkNerpolilliche Sorgen Württembergs.
! ( Von unserem Stuttgarter Korresp .)

Die Herbsttagung des württ . Landtags wurde
^ it einer Aussprache über die Ursachen , den Ver¬
sus und die Folgen des Generalstreiks

August d . I . eingeleitet , jenen Streik , der
°uss engste mit der Sieuerverweigerung in den
blirttemb . Grobbetrieben zusammenhing und
d>>t dem man in radikalen Kreisen eine Art
»selddienstubung " für spätere gröbere Kämpse
iu veranstalten gedachte . Die mehrtägige Aus¬
einandersetzung im Halbmvndsaal , wie der Sit¬
zungssaal der württ . Volksboten seines halb¬
mondförmigen Grundrisses wegen genannt wird ,
Waltete sich ganz von selbst zu einer Gene¬
ralabrechnung mit den Unabhängi »
^ en , in deren Reihen die Haupthctzer und Ur¬
heber der Steuerverweigerung und des General -
»reiks zu suchen und zu sinden waren . Den An¬
lagen gegenüber die im Parlament gegen

erhoben wurden , suchten sie sich als verfolgte
Unschuld auszuspielen ; bei . der Steuerverweige -
kiing ipie beim Generalstreik habe es sich um
"spontane " Bewegungen gehandelt , die in der
Arbeite,schlist ohne Zutun politischer Führer
^ standen seien . Mit diesen Behauptungen be¬
enden sich aber die Wortführer der Unabhängi¬
gen im schärfsten Widerspruch zu den offenkun¬
digsten Tatsachen und tm Verlaus der Aussprache
Wurden sie immer mehr in die Enge getrieben ,

daß ihnen schließlich nichts anderes mehr übrig
v" eb , als plumpe und dreiste Zwischenrufe zu
fachen oder Plädoyers für mildernde Umstände
vorzutragen . Der Gegensatz zwischen dem rech¬
en und dem linken Flügel der Unabhängigen'sat übrigens auch bei dieser Auseinandersetzung
!>ar zutage . Die Spaltung der U,SP . erstreckt
N in Württemberg auch aus die Landtagsfrak -
'wn , von der fünf Mitglieder zu der Moskau -
^ Nei gehören , während acht dem rechten Flügel
^ zuzählen sind und einer vorläufig selber noch
? >cht weiß , welcher Richtung er sich nun anschlie¬
ßt ! soll .
. Kür die württ . Regierung bedeutete der nach -
"a . tige Erfolg ihrer Maßnahmen , mit denen sie
l-lnerzeit den Steueruerwelgerern auf den Leib
jUckre. auch eine Festigung ihrer Stel -
, Ung den Parteien gegenüber . Alle bürger¬
ten Parteien waren einig in der Anerkennung" Schritte , die die Regierung unternommen ,M dem Steuergesetz Geltunq zu verschassen und
. ' e Staatsautorität . die infolge des Treibens

Extremisten zum Kinderspott zu werden
"rohte , wieder herzustellen . Die Mekrheitssozial -

^Mokratie hatte zwar ernste Bedenken
urgen das Vorgehen der Regierung geltend

machen , die bekanntlich , um den Widerstand
^ gen den gesetzlichen Steuerabzug zu brechen ,' Großbetriebe in und um Stuttgart polizeilich

w , besetzen lassen . Aber auch die sozialdemo -
i . Aaytv ! Redner wußten im Parlament kein
^ cher wirkendes Mittel anzugeben , das die' kgierung hätte anwenden können , um der Un¬
redlichkeit der Zustände in den Fabriken
, rr zu werden . In der Anwendung friedlicher
t ?» ' ihrem gütlichen Zureden , im Abwar -

° b die verhetzten Arbeiter nicht schließlich
t
°
7 „ noch zur Vernunft kämen , ist die Rnierung

, ^sachlich bis zur äußersten Grenze des Mög -
."hen gegangen . Und wenn die Mehrheitssozial -
^ Uiokratie bei der Erörterung im Landtag den
^ ' andpnnkt vertrat , die große Mehrheit der Ar -
»^ er . sei den skandalösen Zuständen in den
/ >? ßbetr ! eben ferngestanden , nnd habe sich an
/ n Ausschreitungen nicht beteiligt , sie wäre auch
^ kit gewesen , den Steuerabzug zu leiden , so
j.

" g dies zutreffen . Aber es wurde demgegen -
ink ^ Parlament mit Recht hervorgehoben ,

die breiten Arbeitermassen den unerhörten
- k r r o r einer radikalen Minderheit nicht
vn, ! . ! / " dürfen , daß der Erpresser -

bie aller politischen und gewerkschaftlichen
aniliing des Arbeiters Hohn sprach , hätte ent -

Z^ treten müssen . Das ist nicht geschehen ,
tr«

Valien die Arbeiter im ganzen zu
gen . Die Schlieftuna der Betriebe nnd der

bedeutete für sehr viele Arbeiter -
^ miiien einen sehr empfindlichen Lohnausfall ,
z . man auf Seiten der besonnenen Arbeiter

^ ie Lehre zieht , daß man den radikalen
^ ^ iie Arbeiterinteressen auss

, werfte schädigen , künftig energisch entgegen -
muß . namentlich innerhalb der Betriebe ,— ein Gewinn für die Arbeiterschaft .

, iernng war in der Lage , eine Denk¬
er , Vorgeschichte der staatlichen
j ^ Ueßnng der Betriebe vorzulegen . Die Schil -
^

» ngen dieser Denkschrift geben ein geradezu
y,

'
^ /ckendes Bild davon , wie der Terror Schule

Ij ^ Ue in den einzelnen Werken , wie in nngesetz -
»» k̂ Drohungen , durch Attaken
N,

' die Räume der Betriebsleitunaen . durch' « kurakte gröbster Art . Z " acständnissc e ' -vreßt
k„

" en sind . Es war ein Glück für Hie Negie -
^ bei der Wiederherstellnna der Ord -

^ ^ izeiwehr Netzt staat -
Ordnungsnolizei ) ein auSgezeich ?,etes

e Mtmittel zu Gebote stand . Ohne daß es zu
Freren Zwischenfällen gekommen wäre , hat die

Uzeiw -' hr unter Leitung ihres Direktors Nglin
pr, ?./ ^ w ! eriae Ansaabe in mustergültiger Weise

« " k» Ne ernte dafür den wohlverdienten
^ nk her StaatSr -' aierung . den Staatspräsident

b e r im Parlament in beredten Wor -
AnSdrnck brachte nnter lebhafter Zu -

ki^ ^ wg der großen Meb '-Hett de » Hauses . Auch
ein ? ^ . ^ rm ' euerklärnng s, ^ z >e Regierung ^anh
fti »,

" berwältigende Mehrheit , nur die U .S .P .
»^ "wten daaeaen .

^ öen Parteien .

Die Mannheimer ^ Tribüne".
Mannheim abochaltenen Vcrkammknna

Z?x^ ,^
^ ' ^ nnabbängigen wurde über das Organ der
,

" ° bs,än <,i ->cn . die ..Tribüne ' , miweteilt . dah
I ' « verschuldet sei » nd bald ikr Erscheinen ein -

. Radikalen nlanben aber , baft in -
"I Wochen die . Tribüne " neukommunistisch er -

^ ren werde .
.

'
„Der Kampf".

" ^ " ordentliche <? eneralversainml » ng der Ver -
«8 -? . ,

" ° " knschaft . D <r Kamvf ' beschlok mit ac" cn
basz das der Genossenschaft aeböriae Ok -

Kamvs " wie biSb « r im Sinne de? Leipziaer
« NLproarammS -vcitergefUSrt werden soll.

6a ) ! schZr ^ LanötaZ .

Pachteinlzungsämler.
Tie demokratische Kraktion hat im Landtag folgenden

Antrag eingebracht :
Der Landtag wolle beschließen , das ArbeitSministe -

rium zu ersuchen , in Anwendung der Ermächtigung
durch die Neichspachlschubordnuug vom 9. Juni 192N
<R .G .Bl . S . tlvZt alsbald PachtcinignngSämtcr für
das Gebiet des Landes Baden zu errichten .

Die Beratung der neuen Gemeindeordnung
im Justizansschuh des Landtags nimmt am Donners¬
tag ihren Ansang . Von jeder der drei großen Par¬
teien ist ein Berichterstatter sllr das schr umfangreiche
Geleb bestimmt .

6 -iSisch - pvliilk .

Dementi.
Die tn verschiedenen Blättern verbreitete Nachricht ,

OberlandesgerichtSpräsident Dr . Zehnter werde in
nächster Zeit in den Ruhestand treten , entbehrt , wie
wir von unterrichteter Seite erfahren , der Begründung .

Schule unü Kirchs .

Aus der Landeskirche .
Di « Badische Landesbtbelgesellschast sah

sich gcnStlgt , Ihre Jabrhundertseier noch einmal zu ver¬
legen . Sic Ist nun endgültig aus Sonntag , den 14. No¬
vember (ErntedankkeN ) bestimmt mit dem gestört
Karlsruhe und wird in einem Jugendgottesdienst
um 11 Uhr . einem Aestgottesdienst um 3 Uhr und einer
Abendleier um 8 Uhr bestehen . Sitmtlicbe Feiern sollen
In der Stadttirche gehalten werden . Eine Ausstellung
von alten und neuen Blbcldrucke » In der LandeZblbllo -
tbek wäbrend deZ Samstag uud Sonntag wird siir seder -
mann zugänglich sein . ? !n den Gottesdiensten wird eine
Kollekte für die Bibelgesellschast erhoben werden . Um
dem Erntedankfest die ersord »rlicbe Berücksichtigung zu
sichern , bleibt !>er Vorm !ttagSg ? ttc § dIenst tn allen Ge¬
meinden des Landes dasür < vorbehalten . Am Sonntag ,
den 7. November soll in sämtlichen Gemeinden im Hauvt -
gotteSdienst über die Bibel mit freier Tertwa »,l gepredigt
nnd auf das bevorstehende Jubiläum Hingew esen wer¬
den . Eine Feslscvrist „Hundert Jahre Bibelsache » wird
jeder Kirchen - und Diasporagemeiude zugehen

In Todtmoos ist ein Diasvorgpfarramt errichtet
worden . ES b ' ldet einen Teil deS Kirchenbezirks Schopf -
heim .

Der Evangelische Oberkirchenrat bat die Geistlichen er¬
sucht. in Ihren Gemeinden sich für die Werbetätigkeit für
die „Deutsche KinderbMe . Volkssammlnng sllr das not¬
leidende Kind " zur Verfügung zu stellen und sür eine
erfolgreiche Durchführung der Sammlung einzutreten .
Weiter hat der Evangelische Oberkirchenrat , einer An¬
regung de? evangelischen NeichserziehnngSverbande «, fol¬
gend . angeordnet , daki am Sonntag , den 28 . November
<1 . Advent ) in sämtlichen Gottesdiensten eine Kollekte sür
die evangelischen Erziehungsanstalten unseres Landes
erhoben wird . Es wird dazu -bemerkt , das ; es jetzt Aus¬
gabe der evangelischen NlMstenheit ist, allen Einrich¬
tungen evangelischer Erziehungsarbeit über die kritischen
Jahre hinwegzuhelfen und ihre wirtschaftlichen Grund -

lagen so zu verstärken , dal ? sie erhalten und leistungS .
säftig bleiben und ihren christlich-evangelischen Charakter
bewahren kSnnen .

Der Karlsruher Rh einlösen .
Am Donnerstag voriger Woche fand tm

Karlsruher Bezirk -soerein Deutscher Ingenieure
ein Lichtbildervortrag von Betriebsdirektor
Seitz vom städt . Maschinenbauamt über die
maschinellen Einrichtungen des

Karlsruher Rh ein Hasens statt . Nach
einer kurzen Uebeisicht über die vorhandenen
Einrichtungen ging der Vortragende dazu über ,
die einzelnen Anlagen an Hand schöner Aufnah¬
men zu schildern . Besonderes Interesse boten
die Einrichtungen deS Getreidelagerhauses , der
Halbportalkrane . Userkrane und der Kraubrük -
ken . Der Getreidespeicher besteht aus dem Silo ,
dem Schüttbodenspeicher und dem Maschinen -
Haus . Es sind 42 große , 12 kleine Silos und
05 Schüttbodenselder vorhanden . Außer den
Getreideförderanlagen , den Elevatoren und
Förderbändern und automatischen Wagen sind
noch besondere Reinigungsanlagen ausgestellt .
Die Lagersähigkeit des ganzen Hauses beträgt
12 NM Tonnen , die Leistungsfähigkeit der meisten
maschinellen Einrichtungen 100 Tonnen pro
Stunde . Im Gebäude ist die Jeuersicherheit
durch Unterbringung aller maschinellen und elek¬
trischen Einrichtungen nach Möalichkeit im Ma¬
schinenbaus und durch Trennung der 8 Abtei¬
lungen durch feuersichere Wände aroß , ist aber
noch erhöht durch Kapslung aller Teile , die eine
Entzündung hervorrufen könnten und durch be¬
sondere Entstaubungseinrichtungen . Außerdem
kann bei einem etwaigen Brande eine elekr . be¬
triebene ^ umpe im Gebäude in Täiiakeit treten .
Bei den Krananlagen winden inSbesonders die
Inneneinrichtungen , die Antriebe der Ein - und
Zweikettengniiferbetrieb . die Sicherheitsvor -

richtungen nnd die elekr . Einrichtungen einge¬
hend beschrieben .

An diesen Vortragsabend schloß sich am 28.
d . Mts . eine Besichtigung der Rheinbasenan -

lagen an , di ? mit einem gemütlichen Beisammen¬
sein in der Hansa endete .

Städtische Einlaßkarten . Wie schon früher be¬
kannt gegeben wurde , wird von de5 Stadt für
den Besuch der Festhalte , des Konzertliauses , so¬
wie der Ausstellungshalle eine Art Steuer in
Form einer besonderen Einlaßgebühr erhoben ,
» nabhänaig davon , ob nebenher noch Eintritt
für irgend eine Veranstaltung bezahlt wurde
oder nicht . Diese Gebühr , die b ' sher 20 Vfg , für
die Person betrug , ist laut S ' adtratSbeschluß
vom Si . Oktobe , d . A . aus Pfg . ers ' ölit wor¬
den . Die Einlaßkarten find in einer Neibe von
bereits bekanntgegebenen hiesigen Geschäften ,
bei den Stadtaarteneinnebmern . sowie an den
Kassen der Festballe . des KonzerthanseS nnd der
AuSstellunasballe . wenn solche dort geführt wer¬
den . erhältlich . Nnr Vereinfachung wn - de ange¬
ordnet . daß die Einlaßgebühr von M Vfg . schon
beim Kanf von Eintrittskarten N '>r Veranstal¬
tungen , die in den aenanuten Gebäuden statt¬
finden . dem Eintrittspreise zugeschlagen werden
soll , was iedocb durch einen Vermerk ans dieser
Karte ersichtlich sein mu5 . In allen übrigen
Fällen aber , in denen Veranstaltungen uuent -
üeltlich stattfinden , muß die besondere Einlaß -

gebühr von M Pfg . bezahlt werden . Um noch¬
maliges Stehen an den Abendkassen zu vermei¬
den , ist es daher zweckmäßig , sich mit Einlaß -
kartenheftchen ( 10 Scheine zu 3 Mk .) , die bei den
bekannt gegebenen Stellen zu beziehen find , zu
versehen .

Der Fall Engelhoru . Die PreMabteilung der
badischen Regierung teilt mit : Mehrere unzu¬
treffende und irreführende Zeitungsnotizen ge¬
ben Anlaß zn folgender Feststellung : Der Stu¬
dent Robert Willi Eberhard Engelhorn , der
am 21. d . Mts . vom Schwurgericht Karlsruhe
von der Anklage des Mords an dem Studenten
Hans Kahn freigesprochen wurde , ist unmittel¬
bar nach der Hauvtverhandlnng in der Heil - nnd
Vflegeanstalt Illenau untergebracht worden .
Das Bezirksamt Baden hat die Unterbringung
auf Grund des 8 S des Jrrenfürsorgegcfetzes
verfügt , da Engelhorn für andere Personen ae -
sährlich ist . Die da und dort aufgetauchte Be¬
fürchtung , als ob mit der Freilassung Engel¬
horns in absehbarer Zeit gerechnet werde , ent¬
behrt somit der Begründung .

LanaS Vadikcher Geschäftskalender siir das
Fahr 1 !12t ist im 44. Jahrgang . Er bringt wie¬
der ganz außergewöhnlich große Aendernngen ,
da dnrch die neue BesoldnngSordnung zahlreiche
Beamte ab 1v2t> in neue Beamtenkategorien ein¬
gereiht und gleichzeitig damit zahlreiche Ti »el -
ändernngen vorgenommen uud neue Stellen -
bezticbnungen eingeführt wurden . Für Staats¬
und Geweindekan ^ leien . wie für den Kaufmann ,
ist das Buch uuentöebrlich . Der Preis ist im
Verhältnis zu den gestiegenen H -' rstellnnaskosten
niedxig gehalten » nd beträat 8 Mk . für das nn -
durchschofsene nnd 9 Mk . für das durchschossene
Eremplar . Teuerungszuschlag wird nicht er¬
hoben .

Chronik der Vereine .
M . T «r Karlöruh «r Nv ^ rscrein v . 187S Sielt am

letzten Sonntgg seine geschiistsmäkige Generalversamm¬
lung im vollbesetzten Saale des Ruderhauses ab . Zu
Beginn fand ein « besondere Ehrung von Kaufmann
Hermann Frenke it statt , der nunmehr auf eine
40jährige ununterbrochene Tätigkeit als Schatzmeister ,
zuerst im Salamander und jetzt im Nndervercin , zu¬
rückblickt . Fabrikant Knivvenberg feierte in
trcfslichen Worten den Jubilar , nnd die Generalver¬
sammlung ernannte ihn einstimmig zum Ehrenmitolied .
Der Geschäftsbericht gab ein klares Bild der geleisteten
groszcn SportSarbeit . 7M Mitglieder , darunter 3si2
Ausübende , zählt der Verein . Zusammen wurden in
7 '!M Fahrten <!8 21 <1 Kilometer gerudert , etwa l)M
Kilometer mehr als im Borjahr . Aukerdem fanden
107« Naffin - Nuderübungen statt . Diese auberordent -
lich hohen Zahlen sprechen eine deutliche Sprache . Die
meisten . Fahrten haben ausgeführt : R . Belte 18N? Km ..
Lohrmann 175? Kin ., O . Velte 1727 'Km .. Schick iacz
Km . , Knorz 135,8 Km . . Stöfs « ! 14 !?k» Km . Bon d "N
gewonnenen Ruderwettsahrten ist der Stadtachter a ! ?
wertvollstes Rennen besonders zu erwähnen . Das
Prüsungsrudern für das deutsche Sportabzeichen be¬
standen neun Vierermannschasten . Als längste Wander¬
fahrt fand die fünftägige Nndertour aus dem Neckar
von Seilbronn nach Mannheim und von dort aus dem
Rhein nach Karlsruhe statt . In seiner Schülerabtei -
lnng besitzt der Ruderverein Ruderriegen der Hum -
boldtschnle : SN<K! Km gerudert : Goetheschule : k -IlK Km . :
Gymnasium : A45 Km . : Oberrealschule l7 !>8 Km . Bon
diesen Riegen errang den Wandervreis für 1V? a die
Mannschaft der Goetheschnle . Bon aewonnenen Sckü -
lerrennen sind hervorzuheben : der Siliülerachter auf der
Sauvtregatta . der erste Bierer nnd der Gastvierer in
Heidelberg , der Schülervierer auf der Frühlahrsregatta
und der Bad . Jngendvierer auf der Herl ftregatto in
K « rlsrnhe . Für di« Ausübenden fand weiter etne An¬
zahl instruktiver Borträge , Leichtathletik - u . Srhwimm -
ühungen statt . Ruderwart Merkel bat am Ruder -
lehrkurs für Svortlekrer im Stadion in Berlin teil -
aenommen . Der Bootsvark umfafit ca . 4l> Svortbovte .
Der Kassenbericht des Herrn Frenheit zeigte , welche
hohen Summen hente für die geordnete . Durchführung
eine ? Ruderbetriebs ersorderlich sind . Es darf hier
erwähnt werden , dah die Kesten für einen Ausübenden
über 4M ^ betragen . Die Rechnung schlickt mit einem
Kasienvorrat von etwas über lNM .// . Schulden bat
der Berein nicht . Es folgte der Bericht der Wirt¬
schaftskommission dnrch Herrn Fr . Kraus « , der von
einer günstigen Entwicklung spricht . Die gestellten An¬
träge fanden Genehmianng . Unter anderm wurde der
Jahresbeitrag für Ausübende von M auf 12N
nud jen ^ r sür Schüler von 24 ^ auf »a ^ erbvht .
Wegen Gefchäftsüberhänfung baten die Heiden hochver¬
dienten Vorsitzenden . Bankdirektor B e t, und General -
Vertreter Herrmann . von einer Wi - dcrwabl al >»

f ' hen zu wollen . Die Beriammluna wählte sie als
Beiräte wieder in den Borstand und als 1 . Borsiizen -
den Oberst a . D . Weiche ! und als S Borsiizenden
.«»aufmann San » Bennewitz , Die Belebung der
übriaen Bereinsamter er «>ah größtenteils die Wieder¬
wahl der seitben ^en Inhaber . D <-n zurück ->etrctercn
Borsiandsv ' italicdern svrocki die Generalversammlung
herzliche Dank sür ihre Arbeit a " s . Mit einem mar¬
kigen Schlukwoi -t d<-S neuen 1. Borsltzenden fand die
Bersaminsung ihr Ende ,

Vereinignng vini Qberbeamten Im Banlgcwcrbe e . B .
(BezirkSgri "!»!c Süd -B -' den — Sit ? Kars ->-r,il .o>. ?kin. ver -
aanaenen Dienstag abend sand Im Saale deS .? ot ?l
Grrssc der erste NortragSavrud statt . Na » kur¬
zen aekchäktslchen Mitteilunaen de? 1 . Varsit ' endzn . Bank -
vroknrisl Cbr . Loren, , sprach 5>err ^ ?ldoll a t' üb »r
d -̂ s Tbcma : „ Wirtschaftliche nnd finanzielle Verbä ' tnisse
wäbrend der großen franzksifchen Nevol " t !on " und erör -
terie an .Oand der damass gemachten Versuche die Fraoe
der Dnrchfü ^rnna einer Devalvation und eines Siuots »
bankr ^tts . Der Nedner kam z« dem ^ chlnst. daft eine
derartiae Mafznabme ersi dann zu re ^ tsert ' aen wäre ,
wenn eine Eons "l>d«ernna im Staatshaushalt bereits ein¬
getreten sei , das, dagegen alle balbe " Matzna ^me " , w ' e
oerade d ?e versuche während der ovosten franzöüfchen
Nev "lnt ' on zelaen . nur zu einer VerfNr ' nna der llnord -
nnna füftren mülfen . D ' e zahlreich ĉ rs^ ill ^ nen . worun¬
ter anch eine Anzabl Mital ' eder der ? ?re >nig " na
leitenden AnaefteMen im Kandel nnd Jnd " ftr >e vertreten
war , spendeten den hochinteressanten Ausksibrunaen " eS
5>errn Kan lebhaften Bei ' all . Mir die kommenden Mo¬
nate ist eine oanze ?lnzabl anheror ^enuich interessanter
Vorträge vorgesehen , von denen ni erwähnen sind : „Ver -
könliche Eindrücke über die Var ' ler Bör ' ^- cBankvor -
stand Muse rl , , .Dte Gewerkschaft " ^Ban ' " roknrist
Wessel ) , „Dok >' menten -?>rkre ' ' iti '' e" lBankbevollin .
.?>e r r m a n n ) . , , .̂ andel «acscllschaftcn " (Vank ^rokurist
Dr . .̂ >a m m e N , . .Knrssicherunoen im Verkehr mit der
Ncichsbanl " (Bankbevollm . HölO .

? eran " al !unaen .
Liederabend Der für hente angesagte Lieder¬

abend von Frl . Else IooS musi auf Z. November ,
abends 8 Nhr . verlegt werben . Die gelösten Karten
behalten ihre Gültigkeit .

Liederabend zur Lante Lndwia Egler . Auf den heute
Donnerstag gbend im KünftlerhanS stattfindenden
Abend von Ludwig Egler , Lieder zur Laute , fei noch¬
mals hingewiesen , Karten in der Musikalienhandlung
Frib Müller , Kaiferstrahe . Ecke Waldftrafje , und an
der Abendkasse ,

Neformat onsfeier . Der Christliche Sängerbund deut¬
scher Znnae . Kr »is Karlsruhe , veranstaltet am Resorma -
tionsfeft , den ZI . Oktober , nachmittags 3 Uhr . iü der
Feslhalle eine NcsormationSfcier , an der gegen 300 Sän¬

ger mitwirken werden . Den Stoff bildet ein Reforma -
tionsscflfpiel , betitelt : „Das Reich mub uns doch bleiben !"
von August Nücker , das in Dichtung und Gesängen den
großen Reformator und jene gewnltige Zeit ' dem Zuhöre :
vor Augen führt . Es handelt sich bei dieser Ausführung
nicht in erster Linie um eine Darbietung von rc n künst¬
lerischer Bedeutung , sondern um religiöse Erbekm i und
volkstümliche Vorträge von mittelalterlichen Weisen , > e
dem Nesormationszeitalter entstammen , sowie einiger
neuzeitlicher Vertonungen , die an geeigneter Stelle dcm
Werke einverleibt sind . Als Solist ist Herr Aritz Liebig
ans Stuttggrt gewonnen worden : die Festansprache bat
Herr Psarrverwalter Hemmer übernommen . Die
Chorleituug liegt in den Händen deS Verfassers , Prediger
A . Nücker . Den Besuchern des SSngerfcftcs , das der
Sängerbund am HimmelfahrtStage veranstaltet hat . wer¬
den die erhebenden Stunden noch in guter Erinnerung
fein , so daß sie mit Freuden auch dieser Veranstaltung
entgegensehen werden ,

StinidesbuÄ -Ziuszüge .
Eheanfgebote . S6. Okt . : Ludwig Höhle von Offen -

bacb , Fabrikant allda , mit Paula Fichtlialer von
hier : Emil Kapferer von Heidelberg , Mechan . hier,»
mit Thekla Ade von bier ; Friedrich Burg er von
Zell a . H . . Konditor allda , mit Luise Fischer von
Konstanz : Karl Sitzler von Tairnbach . Postbote hier ,
mit Helene Freier von vier : Nertibard Martin
von hier , Blechner hier , mit Luise Jochim von Mann -
beim : August Werl ! na von hier , Krastwagenfübrer
hier , mit Theresia Meist rr von hier : Gustav Romo -
s e r von Heidelbera . Kausmanu bicr . mit E ' isaheih
Schrittner von hier : Friedrich Rockel von Durlach ,
Elektrotechniker hier , mit Emma Woblschlegel von
bier : Ludwig Schleifer von bier . Kcinfm . tn Pforz¬
heim . mit Anna Unger von bier : Donatus H n r st von
Wagsbuist , Kutscher bicr , mit Frieda Habn Witwe von
Grötzingen : Otto Wölling er von Bcillrechten , Hanvt -
lehrer in Ofsenbnrg . mit Ming Hnber von Neterstal ;
Karl Treiber von bier , Mafch .-Arb . bier . mit Bertha
Nanchlen von Tuttlingen : Leopold H a r t er von bicr ,
Kausm . hier , mit Johanna Kühle von bier : Albreckt
Geiger von hier , Kutscher bicr , mit Pantine Stücke !
von Strasburg : Gustav Pflaum von Untcröw ' sheim ,
Schuhmachermstr . ' allda , mit Johanna Heitmann von
Hchirlem .

Geburten . 22. Okt . : Liselotte Hermine . Vater Karl
G e I g le , Schmied . — 23 . Okt . : Irma Maria , Vater
Ziriak B e l I k a n , Postschaffner : Ruth Luise Rosa , Va¬
ter Adolf K n k . Friseurmeister : Hans Jaach ^m Karl .
Vater Jobann Mehner , Kaufm . — 24 . Okt . : Karl
Heinz Martin , Vater Karl D r t l l . Kaufm . : Gertrud
Rolianna , Vater Emil Ettner , Schmied ? Hilde , Vater
Albert Pfeil , Stctnbauer : Huao . Vater Ernst
Schnarren berger , Diener : !>udwig Willi , Vater
Ludwig T r i e b i S . Tag ! . : Maria Martha , Vater Herm .
L a n i n g e r , Bahnarbeiter .

Todesfälle . 2g. Okt . Marg . Haag , alt 68 Jahre .
Ebefran von Johann Haag . Drebermeifter ; EScilie
Muser , Kinderschwester , ledig , alt 37 Jahre : Josesine
D t e t s ch e, alt 48 Jahre , Ehefrau von Karl Dietsche ,
Kaufmann .

BeerdtgungSzeit und TrauerbauS erwachsener Ver¬
storbenen . Donnerstag , 28 . Okt . : ^ : 12 Nhr : Marie
B i s ch o s s. Arcbitei 'Z-Wttwe , Erbvrinzenstr . S. — 2 Ubr :
Erna Hummel , Schülerin , Werderstr . 73 . — >/3 Uhr :
Karoline Dovvelmalr , Prtv .-Witwe , Sosicnstr . 42.
— 3 Ubr : Jofefine Dietsche . KausmaunS -Ebesrau ,
Amalienstr . 2». — >̂ 4 Uhr : EScilie Muser , Kinder¬
schwester , Kriegstr . 49.

Wette rnachrichiendien »
der bad . LandeSwetter -
warte in Karlsruhe

Auf Grund land - und funkentelearavbtscher Meldungen
Beobachtungen , vom Mittwoch 27 Oktober 1v2l>.

8 Uhr morgen »
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773 .0 - 4

770 4

I7 (i.S ^ 0 ^

7S0.S

77S.S

KSL.V

Werilieim Seeliöhe 17,1
11 ^ - 4 ^ O ^mäßig ŵllklZ .I

Königituhi ^ ee :wüe » »
8 ^ 1 ^ O ^mätzig iwolkl ? .!

Karlsruhe Seehö e l27
10 ^ - 1 ^ NO ^ chwach :̂oolkls .^

Baden - Baden ^ eehö 'ie !!! «
- I ^ >2 ^ - 1 ^ NO ^ chwarl !wolk .' s ^

Billingen Seehöhe 71 > m
- S ^ 7 ^ - 7 ^ ^ itlll ŵolklS .^
fte !dbergerho > iSchw . i Seehöbe >281

S - 2 NO chwa5 wolkls . 0

Allgemeine Wllierungsübersicht.
Die Herrschast des hohen Druckes hält noch an : das

Wetter ist deshalh bei uns fortdauernd heiter und
trocken , im Norden des Reiches vorwicgend neblig .
Bei schwachen nördlichen bis östlichen Winden stiegen
die Temperaturen in der Ebene gestern nur idcnig
üb «r 1v Grad an . Bei stärkerer nächtlicher Wärme¬
ausstrahlung haben sich die Nachtfröste wieder etwas
verschärft , lBa 'ar — 7 Grad i Bon Westrutzland und
Frankreich her macht sich jetzt geringe Druckahnahme
bemerkbar , doch bleibt bei uns noch hoher Druck vor¬
herrschend .

Voraussichtliche Witterung bis Donnerskag , 28 . Ok¬
tober IÜA1 . nachts : Noch vorwiegend heiter und trocken ,
lokale Nci « lbilduns , Nachtfrost : später geringe Bewöl¬
kung .

L! b « in -Wasier !tiinde morg « ,,S b Uh ?
26 Okt . LS . Okt .

ckin ' er .nsel . . v.75 -» , l>.8l> m
» ebl > 7« m m
Maxau 3 .41 m

mittag ? 12 Ubr !>.42 m
abends Ubr :!,44

Mann ^ ei « , 2 .24 m 2 3 5̂ m

>tioruitaut , Lchvielen »Mtr ^en

dezeiligt zctlsiell .Mer ^ ÄiMellllv
, » I IlKOOl)

SXUKlk'c) ! preist ! -
In ^pothekea ^ Dro ^enen erkälliich

Kvtk , tterrer .str . u. Willi ? sciicrn !nxi, ^ mslicnstr lü.
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wirtfthasts- unö Hanöels-Zeitung öes Karlsruher Tagblattes
vom 5 . Deutschen Vanlierkag .

Auf der Tagung der deutschen Bankiers in Ver¬
lin Hielt Bankier M . W a r b u rg - Hamburg
einen Vortrag über
die notmendicchu Borbedingungen fiir die Ge¬

sundung der deutschen Währung .
Er fiihrte u . a . aus : Das WährungSeleuö

Deutschlands berührt die Wirtschaft alle 'r Länder .
Die Währung des geschwächten Deutschland könne
auf unabsehbare Zeit hinaus nicht die Goldpart -
tät des starken Deut 'chlands vor dem Kriege sein .
Aber eine Stabilisierung der Währung
sei möglich , wenn folgende Vorbedingungen
erfüllt werden : Am Annern des Landes müssen
Rübe , Ordnung und Sicherheit mit Hilfe einer
starken Polizei nn .d einer innerlich gesunden ,
wenn auch kleinen . Wehri ^ cht ausrecht erhalten
werden . DaS StaatSbudM müsse ausgeglichen
werden . Keine -Ausgaben ohne vorherige Siche¬
rung entsprechender Vinnahmen . Verringerung
des Beamtenapparats , äußerste Sparsamkeit auf
allen Gebeten , <? 'nfchränküug aller nnvrodukti -
nen Ausgaben , Errat , der Arbeitslosenunter¬
stützung durch ewe Arbeitslosenversicherung . Ter
steuerliche Mehrbedarf des Reichel darf nnr noch
dnrch indirekte Stenern nnd Stetgerung der
Vinnahmen aus den werbenden Anlaaen des
Reiches gedeckt werden . Die Einfuhrverbote für
Lui 'us - und sonstige entbehrliche Anslandswaren
müßten noch verstärkt werden , während die Aus¬
fuhr von 5v ?lb - und ^ ertigfabrikaten in seder
Weise zu fördern sei. Ein einheitliches Schema
für die Ausweise der Notenbanken a ^er ^ änder
fei zu fordern . Der Zwangskurs für Neichs -
kassenscheine wäre auszuheben und die Notstands¬
arbeiten sobald wie möglich zu beseitigen . Der
Referent verlangt ferner eine stärkere Vertre¬
tung des Bankgewerbes im endgültigen Neichs -
wirtscbaftsrat . Ei " e Reibe unerläßlicher Vor¬
bedingungen für die Stabilisierung der Wäh¬
rung läge auch aus aukenvolitischew Gebiete . An
d !e >' er Beziehung sei zu fordern : Schnellste Fest¬
stellung der enöaültiaen Höhe unserer KriegZ -
entsibcsdignng , Znrückkührnng der Kohlenliese -
rnngen an die Entente anf ihren nnentbehr -
lilhen Eigenbedarf , Einschränkung der Veiat -
znngstrnvpen in den beket- ten Gebieten . Gegen¬
seitige Meistbegünstigung , Verzicht der Entente -
länger an ? die A " ^ stbi>n -' deS Rechtes znr Se¬
questration und ^ ianidation der in ehemalig
feindlichen Ländern befindlichen deutschen Werte ,
f^llr e !ne reine WäbrnnaSreanlierungsanleihe
ist nach Ansicht des Referenten die Zeit noch nicht
gekommen . Einer internationalen Anleiheor -
ganisgtion zur 55wanz ! ernng des Warenaus¬
tausches stehen schwere Bedenken entgegen . Ab¬
zulehnen ist die Reichswirtschaftsbank , die öffent¬
lich rechtlichen Valnta - ^ weckverbände nnd eine
Weltnotenbank . Der Abschluß von Inlands -
Geschäften in ausländischer Währung ist als
währunasschädlich zu vermeiden . Eine inter¬
nationale Finanzkontrolle ist als eme zersetzende
uni > fruchtlose Maßnahme auf das Entschiedenste
abzulehnen . Die Konsolidierung der schweben¬
den Schulden ist erst möglich , wenn d 'e Höhe der
Verpflichtungen aus dem Friedensverträge be¬
kannt ist . Eine Zwangsanleibe neben dem
Neichsnotopser ist nicht durchführbar . Eine Her -
ahmindernng der S <h " ld durch eine schnellere
Einziehung des Notopfers zu erreichen .
Nur wenn von allen Ländern , die unter den
svolaen des Weltkrieges zu leiden haben , die
ökonomische We ^ Wirtschaftseinheit als solche er¬
kannt und die Erreaer der Inflation beseitigt
werden , ist ein weiterer Zusammenbruch der
deutschen Wäbrirna vermeidbar .

5>n der anschließenden Diskussion berichtete
Direktor Urbig von der Discmitogesellschast
über sei" e Erfahrungen bei der Brüsseler ?5i-
nan ^ konkerenz . Präsident des Landesfinanz -
amts . Meh . Rat Tr . Schwarz - Magdeburg ,
sprach über Steuerreform und trat kür e ' " >- Er¬
wägung der Devalvation ein . In seinem Schluß¬
wort wies ,̂ err Warburg nochmals diesen Vor¬
schlag zurück .

^ ?>m Anschluß an das Referat wurde eine Ent¬
schließung einstimmig angenommen , in der
es beißt : Der Bankiertag schließt sich den Dar¬
legungen des Berichterstatters über die nötigen
Vorbedingungen zur Gesundung der deutschen
Währung in allen grundlegenden Punkten an .
Er itinrmt dem Berichterstatter besonders darin
zu , daß der technische Teil der Währunassraae im
Verhältnis zu der Herstellung der politischen und
wirtschaftlichen ^ orans ' eknnaen für die Gesun¬
dung der deutschen Währung non nebensächlicher
Bedentnng ist 5>eder Versuch , ewes finanziel¬
len Wiederanfhaues Ist aussi ^ t^ los . falls uicht
die vom Berichterstatter dargelegten außenpoliti¬
schen Vorbedingungen erkür » werden , vornehm¬
lich In An ' chuna der Durchführung der wirt¬
schaftlichen und finanziellen Best 'mmnnaen des
VersgsUx ^ k̂ r !ede " ^ ne ' 'trages . ?^er Bankiertag
stellt fest 5g6 f̂ rankenlose Ausübung d -' r dar -
4n ?>en Alliierten Nationen vorbehalten ? » Vekng -
nilf ? . insbesondere bezüglich der Besg ^ ungs -
kosten , der Ko ^ lenliekerungen und der Behand¬
lung des dei' fs^ >>n Eigentums , die iebt unerträg¬
liche Geldinflation ins Ilnaemessene steigern
muß . Der Vankiertaa weist die wirt ' chast^ ' en
Sa <werständi »en nnd Staatsmänner des Aus¬
landes mit Ng «̂ dru <-k daraitf s?i " und betrachtet
es als eine dringende Aufgabe aller Völker , im
Interesse eine6 friedlichen Wiederaufbaus der
europäischen Wirtschaft durch Beseitigung der
Erregung der Inflation auf eine Abwendung des

M ? emew ? MiMaftsfrgM .
Aus der süddeutschen TabaNndustrie .

AlS Nachfolgerin der Elfässischen Tabaümanu -
faltur in Straßbucg wurde die Basische Tavak -
Manufaktur , ,Noth - Hü . : i ! e ' G ni . b . v iu ^ a » r
i . B mit 12 «» Xj» Mc . S <<immkapitcu gegründet .
Die neue Geicllschast übernimmt die VetWer¬
tung der ^Warenzeichen und K '

ontingeutSrechte
der Elfässischen Tabakmanusaktur . Geschäfts¬
führer sind Dipl .- Jng . OZkar iVeist-Franknirt
a . M „ Carl Lucan - ^ rauksurt a . M . und Ernst
Feist -Hciöelbcrg . ,

Leber grohe Austrage an die sächsische Industrie
drahtet unser Dresdener b - Mitarbeiter : Die
sächsische Textilindustrie erhielt neuerdings
große Aufträge aus Rußland und Polen , die
im voraus bar bezahlt sind . Die Papierindustrie
erhielt ebenfalls ausländische Millionenaufträge .
Eine Chemnitzer Maschinenfabrik bekam Aus¬
landsauftrag von 77 Millionen , auch die Musik -
instrumentensabrikation erhielt ausländische
Millionenaufträge . Wegen Kohlenmangels
können die wenigsten ausgeführt werden . Jetzt
versucht man , die sächsischen Bergleute zur
Ueberarbeit zu bewegen .

Handelsbeziehungen nach der Ukraine und Levante .
Der Deutsch - Ukrainische Wirtfchastsverband

teilt mit , daß seine Bestrebungen , schon jetzt in
der Ukaine eine eigene Vertretung zu errichten ,
infolge der politischen Lage erst in fernerer Zeit
verwirklicht werden können . Dagegen hat der
Verband mit einem Konzern von angesehenen
Odessaer Kaufleuten deutscher Abstammung , der
über eine Reihe von fertigen Organisationen an
den wichtigsten Orten der Levante und Ruß¬
lands verfügt und mit eigenem Kapital nach den
genannten Ländern arbeitet , ein Abkommen ge¬
troffen , das ihn in die Lage versetzt , sich der Ver¬
bindungen und Organisationen dieses Konzerns
im Interesse seiner Mitglieder zu bedienen . Der
Konzern wird zunächst als G , m . b . H . mit einem
Kapital von 1 Mill . Mk . auftreten unter Vorbe¬
halt feiner Umwandlung in eine Aktiengesell¬
schaft bei entsprechender Kapitalserhöhung , AlS
Vorteile für die Mitglieder des Verbandes sind
die Schaffung von Absatz - bezw , Bezugsmöglich¬
keiten nach nnd von der Levante , unter gleich¬
zeitiger weitgehender Sicherstellung und Ver¬
zinsung der eingebrachten Varbeträge anzusehen .
Der Anschluß der Interessentengruppe des Ver¬
bandes an den Konzern soll nach den Vorschlä¬
gen des 1. Vorsitzenden Geh . Kommerztenrat
Josef Pschorr in der Weise erfolgen , daß sich aus

den Interessenten eine Vereinigung bildet ,
deren Mitglieder sich zu einem einmaligen Bei¬
trag von je 5000 Mk . verpflichten . Diese Ber¬
einigung wird als solche dem Konzern mit einem
Betrag von zunächst 100 000 Mk . beitreten , wofür
ihr das Recht zusteht , einen Vertreter ihrer Vor -
standschaft , der auch der Borstandschaft des
Deilisch -Ukrainischen Wirtfchaftsverbandes an¬
gehören muß , in den Ausfichtsrat der Gesellschaft
zu entsenden . Unbeschadet dieser Regelung ist
jedoch den beteiligten Mitgliedern das Recht ein¬
geräumt . mit der Gesellschaft noch besondere Ab -
mach -tpgcn über eine kapitalistische Beteiligung
zu treffen und ihr Recht hieraus der Gesellschaft
gegenüber selbständig aeltend zu machen . Auch
haben die beteiligten Mitglieder die Möglichkeit ,
mit der Gesellschaft Vereinbarungen geschäft¬
licher Natur jede '- Art zu treffen . Der Sitz der
Vereinigung ist München .

Lvrses - uns ? w5M2MS ' 6 ?mge !!.
krsnkkurter körse .

v . kr «nkliirt ». AI. , 27. Llct . Verschiedentlich
wurden such beute noch Keslisstionen vorgenom¬
men . die sucli in 6er llsuptsscke den ? weck ver¬
folgten , die erhielten Lewinne zicker ?u stellen .
Ds ?u ksm die Unsicherheit über die ststtkndenden
lieickstsgxsitsungen . in denen man Erörterungen
über die 8o ? !siisierungskrsgs erwsrtet . ^ nksngs
bestand sin ^lontsnsktienmsrkte eins feste 8tim -
mung , ds sich rlen niedrigen Kursen Xsuke ein¬
stellten . ? hön !x varen bis 61 » erholt , schwächten
sich 6snn vierter ab . l -surshütte verloren ?<? Pro¬
zent . dl .->nnesm ?>nn suk die Dividende von ?l> ? ro ?.
si. V. 6 ? ro ?,j lebbslt gesucht und etvs ZO ? ro ?.
gebessert , öuderu », die in der gestrigen ^ bend -
börse bis suk ?urüclcgsgsngen vvsren . vurden
mit 56g plus 55 ? ror , umgesetzt , t -elsenlcircben
und Usrpener vsrsn ebenksllz fester , lm sllge -
meinen trst such suk den übrigen ^Isrlctev eine
festere Orundstiinmung hervor . Lergmsnn ,

^ runickurter l ( ursnotiefun ^ en :
27 , Ykt 2», c>Kt.

kndisebs Rsnk . 270,50 2S ! .- -
DarnistÄdter Lank , 1K3 75 164,50
Deutsche Lank , , 325.25 323.50
Dishonto Loininandit 227,- 229 .50
Dresdevsr Lsnh 2»7.— 209.50
^litteid . Lrsditbsnh 109 .50 — .—
Destsrr , DSndsrbs -nh — .— 104.75
kihein , Lreditbsnh 152.50 154.—
8ch !»sMi . ksnkversin — .— — .—
!>0<l i . Dishonto - Les . 192 .— 193 -
Wiener Dsnkversin . 59.25 59,25
Ottoinkmbsnk . . . — . — —.—
Lochmner Luüstsbl 553.—

ö

Llsenbslin -^ Ictien 27 Okt. A>. 01-t.
8eksnl,un ^ b »hn . . 620.- 627.-
Lr . Kerl . LtraLenbaim 11V— —.—
ösitimore . . . . 470.- 469 .5«
prm ?. Ueinrieb -Lithri 490.— 499 .50
Drientb ^hn . . . . — ,—

8ckikkaIii -tZ '>vorIe
^ r^ o LekiK^brt . , 645.- 629 .—
Deutseb Australien , 2i4, — 217.75
hiamburZ . 1'aketksbrl l87 .— 187 .-
Usmb ? . - Südamerika 252 .25 250.-
U»usa D, -8ch >ü . . 310.- 315.-
Norddeutscher Dioz'd 184 .25 186 -
Leriinsr UandelsASS ^23.— 223.50

lZsnksktien
Darmstädter I aick . 104 .25 165.-
Deutsche Dank , . 322, - 326 . -
Diskonto Lomlnaudlt 229.50 231 —
Dresdener Dank . . 203.- 210.-
Xationaibank . . . 174.50 174 .-
Deslerr , Lredit . . 85 K6 .50
lisieksbsnk . . . . 152 — 151 .50

lndustrieaktien
Linnei krauerei . . 430.- —
^ ecumnlaioren . . 440.— 410.-
^ diei ^verke . . . . 290.— — .—
^ ,Iexaudervvsrko . . — .— 281 .-
ä . L L 321.— 325 . -
Aluminium . . . . — .— — .—
^ n? io (kontinental 324 50 310.-
^ u^ sburx -Kürnber .̂ 327. - 325 . -
l!»discke Anilin . , 510.— 500,50
IZerLinann Llektrisii 2V5,50
IZsrI, ^ nk . ^lasclünsn 275. — 283.—
öeriiner klasekinen , 380 . - 395,—
hjing KiUnberK 315. 316. -

«?. k' ranlikurt , 27. ylitober.

Kslssnllirobsn , . .
Usrpsner . . . . .
l^»nrg,!>iit,ts . . . .
i l̂anniu Vsrsiob .- l?S8 ,
^ sobakt . ^ ebstoll . .
Llrün k öilkinssr . .
^ smsntv , Ilsiclslbsr -»
Obsm . ? !tdr , ! s»nnb .
Oontseb Usbsrsso .
Sobr . ^ nnAkitllZ . .
Eitler A Opnsnbsimer
k . i>1a,? <:b . IZadsnia .
Zlasohkabr . l^ nrlsob .

27,0>it
332, -
445, -
410 .—

535.
236.—
-!70.

2« 0kr
390, - -
43S. —
420 .-

545 —
236 . -
275.S0

1W,— lM .
234,50 269.

27S,S0!270
'
-

465.- 4̂50.-

^Issebksdr . Orit ^nsr .
Uaid ^ Xsu . .
ütlÄsobkabr , LÄrlzrube
Le.hlinolc A Oo . . .
Obsrnrssl . . . .
KlsÄssor ö ^umwolls
Lpinnsrsi LttliuAsn .
l)krsnf »dr k^

urtwanZ
^V^AF.-Zi'skr . p'nohs .
AsUstokt Wg,ldbot ,
!?nolcsrkbr ,
^ ncksrkb . k'rÄllksnid
Dlslltr . laicht u . Xrakt

27, 0kt ,
349 50

4lk
'
-

400 .-

270 .-
315 .-
529.—
549. -
3^9.—
370 . -
179.-

2« 0kt

433. -

440.-
275 .—
33t .—
505 .-
4' 2, —
397 .75
379 —
278,-

öerUner Kursnotierungen :

kismaroliktitts . . .
lZockninör Knü . .
Osbrüdsr Löblsr . ,
lZrovvn-Loveri . . .
ünclern !! Lissa . .
Obsin . LrisLboim
(?kein . Ulbert . . .
Oaiinisr illotorsn . .
Dsssaner (Z»8 . . .
Oentseb -I l̂lxsinbnrA .
I) , l) edor8ss - ^lektr, ,
O , Lissnbabn 8 , VV. .
Deutsch Lrclül . . .
Deutsch tZ^ s» Ii!k1icbt
Deutsches Ksli . .
Deutschs ^Vssssn
Deutsch IZissnd . . .
D^ nitini ! Irust . ,
lZIbsrksIdor ? srbsn .
Lseh v̂sil , IZsrAvverlis
k'g 'drnültls kapier
? sltsn ^ (zluilieaurne
? iitsr örautecbnil ! .
Oa ?xenau . . . .
Kasivolorsn Deut ? .
Oslseakirehen . . .
Lsnscbov ? . . . .
Koldselnnidt . .
( rrit ^nsr ^lasehinen
Usnnovsr l Îktsckinen
tlsnnovsr Ws ^Aon ,
llarpsner
Hasser Disen . . .
Uirsch Lupker . . .
Höchster warben . .
tlösch l? isen . . .
Hohenlohe . . . .

Devisennotierungen .

S7. 0kt . 2«, 01rt 27 . Ott . 26 . vdt
698. - 675 .— Kali ^ .schersleben , 49850 4^4 -
567.— 552.— Ver . Köln , - Kottweil 394 .-

— .— — .— kosiheimsr Lellulose 386. - 399 —
—.— — k ^ tkhgussr . . . 240 .- —.—

540 — 520,5>! l^ hms ^ er Lo . . . . 216 .-
349 - 349. — l .auraliütts . . . . 420 .— 409 .75
910 - IM, — I ^indss Eismaschinen 305.— 317 —
242.75 249»,, h-ulUviA Döws . . . 400.— 408 .—
180.— 185 .— Dothrinxor dement . 440. —
399 50 376.— ^lannesinann . —.— 460 -
IM - IM . - Obersekl . Eisb -Ked . 280.— 280 —
265 . - ^70 .—' „ lZisenindustrie M .lv 291. -
IM . - 178) .- kokswerke . . 540 .- 525. -

— .— Orenstein & Koppel 462. — 429,-
460.25 460.- l'hvnix Vermerke . 593 .— 560 .̂
416 — 420 .- Rheinisch detail . . 321,-
231 . — 235 .— lilisiniseh Ltahl . , 510,- 509 -̂
331 .75 3^7 .- liombseher Hütte . 369 .— 371 .-
447 .— 444 kiütAsrswsrke . . . 396. - 399 . -
385.50 394 — 8aehsenwerke . . . 433 .- 445 .-
39550 400 Lchnckert k Lo , . . 260 .- 258 .—
405. - — .— 8iern, >ns L Ualske . 342 - 341 .-
310.— Lteana ikomina . . , 22W —
340 .— 345

'
- Litettiner Vnik »n . , 300. - 29k —

230, ^5 235 .— 8toiibsr ? er /? ink 400 .- 419 —
3t>0.— 330. - l 'urkisclier l 'abak — . — . —

— ,— — .— Varsiner Papier . . 44l
'
.50 450 .-

421 .50 408,- VeieiniZt D . Mekel 419 .s.0 — .-
352 — — .— „ Llani ?stoü — .— 790 —
475. — 510.— „ Ltaiii ^ pen — .—
471 .— 180 — Wanderer h' abrrad . 455

'
— 455 —

460 . - 463 .— VVestLrexeln Alkali . Ii!««.- 990 .—
730 . - 730 .- ^ e Istott Waldhot 448 .-
352 . - Z58. - Dtavi Uinen . > . 835 .— 819

'
—

409. — —.— Otavi Lennü . 700 . - 687 .—
650 — — .— Deutsche Petroleum IM . - uzz .—
257 . - 260.- Pomona 10500. 10800.

27 . Okcoboi 26. Vl- tobor
ttel-I » riet krlot

-Krüssel > «75 - «72,,0 172,50
2tS7.7,'>2172.2', 2129.75. 2t !12',

. . . 217L, '. 2t7 .7S 2W/z 2i2 >/ ,?»rii> . . . . t »>,— t5».- it«. « It7 ..->0

. , . Itt «,2 '>ttt -i.75 1199,2'. >192,7»
dipAllisa . . , ,>99.- w»t - «Zt .- V9Z. -
Italien . . . . _>i>. 70 2Zj,N 2S1.7Z 2S2,A>
t.iLL» K<IN . , .

S7l>.,'« »78,5» « l
'
- »Nü¬

S7Ii.5>« ^7-i,5» !>tt - st « -
Lokvelten . N9I,5̂ 19S9 0 IISSS»

—.— —
Xvv ^oi'Ic 71,t7>- 71..!2 >, KS.9» «S. t5isn ,xlltes
" Sutsvk-Ooster . ZZ.0Z> Z9,15 >,Ku-Mpsst . .
kr»8 . . . . --- °z!k9 W, » '>

27 , Ulrioder
»st vrist

kottsrä -^mstck. ZI-!7.»9 2192,29
»r^ssel . .
Okristmiii » . .
Xapoii !>»zss

tÄ, !>»
S9t,M
9c!9, -

» >,59
9j >,59
991 -

Sioskllolm , , 1Uj.SZN91,t>.
tls>6iajt »rz . . 15569 1»9,29
Il» lsa . . 2 >t. ?9 2Z',. ^

. . . 2t) .7Z 259,2 '.

. . . 7^. '>'. >z 72,Z9 >,
. . . . t52, '<9 t '<>,5 >

. , . UZI6'. 1I2i,1 '>
ÄPANiSll . . 999, — 992 -
V̂isa 21,97 22,9 !

t>sutzo !>-0o«tor. i !, .Z>>>t .«', >z
l 'r» ? . . . N .99 -it .1»
kuppest . . . tS,7Z 1S.77

kerlln , 27 . O!ctoder .
2S, vktodor
Sslä ! vrisl

2t,2.Z',

!>t8,» '-> Stg,g5
« ,'>!> ÜA, !ia

Ut -j,S '> t t'. t lö
tS,»,2«

2it .A ! 2N,S»
Ätt tZi ZU,KZ

Z) , SZ.tt 'z
tiui ti» tSZi S«
97 » —
21Z7

^ ,.Z >1

tS,2Z

» 7S.—
22,M

ia.2?

» . Zlllrlel,. 27. Okt .
27,0 >lt, 26 .0kt ,

vsat -oklsilck 8.95 9,15
Vis» , . . 2.07 j,I »

. . . 7.55 7.6»
IloU^nck . ISt .- 19t ,25
>.'ov/orlc . 9ZI .5« 59t -
t.onitall . . 22,1 « Z1.S7
^»r>, . . <9,15. tt,65
Ii,»>Isii . , A,7529.82 >,Lritssst . . «2,60 -9L»
5apsn >l»z«a 87.5» 87.5»

129,- 1A.5»
!krwr >»sl» . 88,5» 87, -
Vl»äri< . . 89, - 8S,1«
kssa - ^Iros 239 — 29» ,—
Sot?r» sl . .
^ girsm . .

vsvizsn - k! u ? 8s
»m kreiverüekr

U.idFSlsilti 6uret^
Straus Zi Lo,,

L»rlsru>i«

Lollsnä
g, vordSrslw!» d) nsoddSrsliod ^

^ inzterclsm , 27 . 0>!tober
21 ' 0- 217» 2175—2190 (» i^ eleilt äiircli von <Isr ttovckl - Xerzteii'ztielivoi - . , II1 »- ltZä 112ü .5»- !tgZ Lunlc, ^ mster ^am ».t°»ri5 . «7̂ >—«5i «5Z-^ ',5 27 0kt , 26 Vkt

Sellien . . «77—t8» «8I- I3t vsrlia . t .55 t .70
1x»n«toll . . 2tt —?«7 2t7—Zt9 >/„ 11,«» 11.32Kev- Vork . 7.5—7C.75 71.75—72.5» kr!»zss> ?2 -
Ita,Uss . , RO- ZS« ?Z2.5»- Z67.!>0 t>s,ris , . 20,8» 21 -̂

9.27 9.2S.7Slemtsiui : lost. l'vllä, : lost Aloa . . » » , « « » , 1.1»

l .!cbt nnd Xrskt erfuhren üurzerböhongen . Da¬
gegen büLten selten ä ( iuillesume 10 ? ro ? ent ,
Deutscb - Uebersee - ^ ertiLIcste 12 ? ron . , ein . Lhe -
mische Lsd . Anilin gesucht : 50? plus 4 ? ro2 . ? srb -
verlce llöcbst , 8cheidesnstslt besser be ^sblt . ^ d-
lerverlce Klemer , Dsimler diotoren sckvächten sicli
sb , Lcbuclcert 260 , verloren 5 ? ro ? .< Lieinens ä
Uslslce Z50 . verloren ebenlsüs 5 ? ro ? . Unter den
^ uslsndsvverten sind ^iexilcsner sn ^iehend , Deutsch
Petroleum fest , 1465, Im freien Verl ?ehr stellte »
sich hleclcsrsulmer kslir ^ eugksbrilc 325 bis 335 , Ju¬
lius Lichel 1410. dlsnskelder Xuxe 4625 . ^ m Xssss -
msrlct der lndiistrievverte vsr dss iZeschäkt ruhig -
Zementwerke Ueidelberg Isgen im Angebot . Im
weiteren Verlsuke wurde die senden ? unregel -
msöig , dock Zeigte die Lörse ein ruhiges ^ usseken .
? rivstdislcont ? rc>? ent .

Lsrliner Lörse .
w , Lerün , 27. Dlct. Der scbsrke liücicgsng » in

Lcklusse der gestrigen Lörse wurde suk die viel -
ksck Ledegten ^ rwsrtungen ?urüclcgekührt , daü
l^lsx ^ srburg in seinen Vorträgen suk dem öxn -
lciertsge die Littel kür die bsldige Ltsbilisierung
des l^ srlilcurses sngeben werde , ^ us seiner ^ ede
gewsnn msn sber die Ueberneugung , dsö bis ?»r
IZesserung unserer Vsluts noch ein Isnger und be¬
schwerlicher Veg ?urücl <?ulegen sei . Diese ^ nt '
täuscliung gsb den ^ nstolZ üu einer sulZerordentiicd
stsrl <en I^eslition suk die gestrige überstürzte Ab¬
wärtsbewegung . Kräftiges ^ .nüieben der Devisen -
lcurse trug ferner ds ? u bei , die ^ ,ukwärtsbsweg »ng

fördern . Der glänzende ^ skressbscbluö der
^lsnnesmsnnwerlce rief Andererseits gleichksils
Xsuklust hervor . Die gestrigen Verluste sm l l̂on -
tsnmsrlcte wurden gleich bei Leginn fsst sllgsmcin
susgeglicben .

"lbsle Eisenhütte stellten sich 70.
? bönix 34, dlsnnheimer 50. Zuderus 35 und LiS '
msrclchütte 34 ? ro ? . höher , ^ uk den snderen Ge¬
bieten wsren die Kursgewinne weniger umksng '
reicb . jedocb stiegen selten L? Luillesume 20 und
Drenzteiri 8c Keppel , kür die fortdsuernd sus den
belcsnnten (Gründen gute Meldungen vorlsgen , uni
34 ? ro ? . ^ ucb blösch wsren belebt . Im späte
ren Verlsuke blieben die ^ nksngslcurse nicht vol!
sulrecht erkslten , weil sich von sugerkslb Ver -
Icsukssndrsng geltend msckte . jedoch behielt die
Lrundstimmung ihren festen Llisrshter .

Illanzllieimsr Usrelldörss .
k . l>lsnodelm , 27. Oktober .

Lei unveränderten , 2um l 'eil sogsr etwss erhöh '
ten Forderungen nshm der ^ lsrht gestern eine »
ruhigen Verlsuk . ds sich die Käufer 2U den gegev '
wärtigen preisen sbwsrtend verkslten .

In der l. sbensmittelsbts ! Illng
wss mehr Angebot bersus Ls wsr sn ^
nordsmerilisnisches 8chwein <tschmsl ? ^u 39,50
per kilogrsmm , wsggonkrei l -udwigshsken , nord '
smerilcsnisches Lchweineschmsl ?:, 8tsndsrt -dlsrlce ,
reine Vi^sre in QeksL ^u etws 175 hg , per Olctober -
^ blsdung sb k^ordsmerilcs , ^u 177,50 Holl . (Zuldev
per 100 hg netto , Lik kiotterdsm . ^shlbsr ^ ccreditit
gegen Dokumente . Holländisches 8chmslz , per No¬
vember lielerbsr , hostete 167 Oulden die 100 I 6
8pe !sekett , ^lsrhe 8ublime , in ? lundnsch »n !>? n , wer
?u 145 Holl . Luiden per 100 h <? sb Kol ! Verlad « '
ststionen sm ^lsrhte . Lornedbeef , in Vntwerxe »
in Ueberladung , 1 engl pfunddosen , t ' idsinetike " '
8tsndsrd , einkubr - und be ? cbi ! n ^hmetrei ,Kisten von 48 Dosen , - u 525 >lh , per Kiste , b ?div'
frei ? rsnlcfurt s . gegen ^ ccreditik , Lornedbcch
8tsndsrd - dlsrhe , in Kisten von 43 Dosen , enthst '
tend 465 Lrsmm per Dose , ?u 94 krsn ? . ? rsnhe »
sb krsn ? , Lren ^ e . dlordsmerihsniscke , Cornedbech
glsichki >Ils in Kisten von 48 Dosen , ?u 480 P^
Kiste sb krsn .̂ . Oren ? e , 8üdsmerihsniscbes Lücd '
senkleisch in Kisten , entksltend 12 Dosen s 6 lbs->
brutto , in kotterdsm Isgernd , per Kiste ?u 2 ? ^
Holl , Luiden sb kotterdsm . ^ ccrsditik gegen Do '
Humente , llollsndiscbe Kutter in Dosen -!u 3 . ^
und I Pfund wsr frei Vsggon ^ msterdsm 2U 3,55
Holl , Luiden Sogeboten , d^sccsroni in Kisten ^
10 Hg, , in Antwerpen disponibel , wsren ?um ? re >̂ ^
von Doli . 3 .55 tüif Antwerpen sm ^lsrhte . ^ in ^ '
rihsnische Hondensierte Vilich ssüiZe Vollmilch !'
enthaltend mindestens 8 ? rc>? . ? ett und 40 pro ? '
Sucher , in Kisten von 48 Dosen , hlovember in Kot'
tÄrdsm erwsrtend , wurde per Kiste ? u 26
Luiden , und koil ^ndiscbe hondensierte tutle Voi^
milch ?um gleichen preise offeriert . , ? ee tsg ?ie !N'
lick unverändert , msn verlsngte . je nsch
25—2? ^lh . lür dss Pfund , kslcso hostete 34 b^
37 Afh. per Kilo . Vsnille 370—390 >1h, . Lckoho '
lsde -Vsniile in ^ slein ä 125 gr . , mit Einfuhr , ver '
^olit , sb krsn ? ösiscber LrenTe 9,50 I^rs . , 8chohg '
lsde , dlsrice dlästrsni . in ^ sleln von 250 g , sb hü'
ger , trsnsito , unverzollt , 33 dih . per Kilo , llc!^'
kristsii ^ ucher , ls rskkiniert . wsr brutto kür nett ^
? u 40,50 koil . Luiden sb koil . Verssndststionen
geboten . In käse wsr Leddshäse in Kisten ^
40 hg ?u 9 beig . prsnhen . brutto kür netto sb /^ nt'
werpen , sm dlsrhte . In l?äuckerwsren lsger .
geböte ?u den letzten l^lsrhtpreisen vor . I^beo ^
wsren die preise für Hülsenfrüchte unverändert .

^ m Lhemihslienmsrhte wsr die 8iin>'
mung gut bebsuptet , die preise teilweise erhöht
doch verhielten sich die Käufer sbwsrtend .
notierte kür smerilcsniscbe ^linerslöle , kskkins ^^
5/6 Vise . bei 50 Lrsd Lelsius 1320— 1330 ^lh ,schließlich LriginslksL , sb niederrheinischen
tionen . 8ch !kkspech in Uol ^kässern inhl . ? ests6 ^ '
bshnkrei I.ükeclc , 610 dlh . kür die 100 hg . ? eek '
öle 1 und 2 hosteten sb nordbsdischen 8tstion ^130— 140 i^lh . die 100 hg , 8uchenhol ?!teer , exl /
Uol ^ksL . l^eugewicht . Lriginsitsrs , 220 dih .
100 hg sb I.udwigshsken , kucbenkol ^teer , ls düliv '
kiüssig. sb südd . l .sger , exhl . Veri ?schung , Lrigins «'
gewickt und l ' srk' . 165— 175 Uh . die 100 hg . llsr ^
spsniscke helle V^ sre , in ksssern von 3—400
l 'srs , 6pro ^ . . wsggonkrei l . udwigskslen s . kh "
nsch ^ ype 1140— 1190 ^1h. , Terpentinöl , spsn .
ssrkelle XVsre, iz, I.eiheisenkässern , kleugewics
Lrigin -' l - l 'srs . sb I-udwigsksken s . I? k, . ?u 3280 I
3310 kllc . , ? ermsldek >d . ?0-?ro ? . . exhh Verpsclc '?
sb Usnnheiin , 1540— 1555 ^lh .

In den übrigen Abteilungen kielt sich der ^ ^hekr in sehr bescheidenen Liennen . Die ^ .ngobo
bewegten sich suk ungefähr vorwöckigem

'

tsgs .
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